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Die Berliner Verhandlungen 
auf dem beſten Wege? 


In Warſchau weilt gegenwärtig der Abgeordnete Dr. 
Diamand, ein Mitglied der polniſchen Delegation für die 
Verhandlungen mit Deutſchland über den Abſchluß eines 
Handelsvertrages. Von dem parlamentariſchen Bericht⸗ 
erſtatter des „Kurjer Porauny“ über den Stand der Ver⸗ 
handlungen befragt, erklärte Diamand: 

Die polniſche Delegation iſt Ende der vergangenen Woche 
nach Berlin zurückgekehrt. Die Verhandlungspauſe war 
lang mit Rückſicht darauf, daß die polniſchen Delegierten neue 
Inſtruktionen einholen mußten. Die Miniſterien und der 
Miniſterrat pflogen auf Grund des Berichts der Delegation 
Beratungen über den gegenwärtigen Stand der Verhand⸗ 
lungen und nahmen in den Inſtruktionen Anderungen vor, 
die zur Fortſetzung der Verhandlungen notwendig waren. 

Bis jetzt bildete den Hauptgegenſtand der Beratungen 
die Frage der Einreiſe und des längeren oder unbegrenzten 
Aufenthalts in den Nachbargebieten; dies find grundſätzliche 
Fragen des Handelstraktats. Deutſchland hat ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die Behandlung der Frage der Ein⸗ 
reiſe und des längeren oder ſtändigen Aufenthalts nur auf 
Wirtſchaftskreiſe ausgedehnt werden ſolle. Diamand 
hob das deutſche Entgegenkommen in dieſer Frage hervor 
und ſtellte feſt, daß in anderen Ländern derertige Zuge⸗ 
ſtändniſſe überhaupt nicht üblich ſeien. Es ſei Hoffnung vor⸗ 
handen, daß es in den binnen kurzem ſtattfindenden ge⸗ 
meinſamen Sitzungen gelingen werde, die Standpunkte der 
beiden Regierungen in dieſer Frage auszugleichen. Man 


werde dann mit aller Energie an die weiteren Beratungen 


über Wirtſchaftsangelegenheiten herantreten. 

Den allgemeinen Stand der Verhandlungen 
charakteriſierte Dr. Diamand folgendermaßen: 

Es iſt ſchwer zu beurteilen, welchen endgültigen Stand: 
punkt Deutſchland gegenüber der Realiſierung des Traktats 
einnehmen werde. Im Laufe der langwierigen Verhand⸗ 
lungen habe ſich auf beiden Seiten die Bereitwilligkeit zum 
Abſchluß des Abkommens gezeigt. Da Deutſchland die 
Frage des Tranſits polniſcher Kohle nach 
Hamburg und Stettin vom wirtſchaftlichen 
Standpunkt aus behandelt hat, ohne die Möglich⸗ 
keit zu politiſchen Abrechnungen auszunutzen, ſei zu hoffen, 
daß auch das Handelstraktat nach Erledigung der Einreiſe⸗ 
frane vom rein wirtſchaftlichen Standpunkt aus behandelt 
werden wird. Die Vereinheitlichung der gegenſeitigen 
Wirtſchaftsintereſſen dürfte in dieſem Falle keinen größeren 
Schwierigkeiten begegnen. Beſteht doch zwiſchen Polen und 
Deutſchland ein anſehnlicher Warenaustauſch: wir führen 
Rohmaterial und Halbfabrikate aus, aus Deutſchland da⸗ 
gegen beziehen wir hauptſächlich Fertigfabrikate, die eine 
Spezialität der deutſchen Induſtrie ſind. Vor dem Kriege 
war der Wert der von uns ausgeführten Waren derſelbe 
oder größer, als der Wert der aus Deutſchland bezogenen. 
Beide Seiten hatten bedeutenden Nutzen aus den Umſätzen, 
die jährlich bis zu einer Milliarde Zloty betrugen. Heute 
wäre dieſer Umſatz bedeutend größer. 8 

Es ſei kein Geheimnis, daß während des Zollkrieges 
beide Staaten durch Vermittlung anderer Staaten von ein⸗ 
ander Waren bezogen. Aus dieſen Transaktionen ziehen 
ſowohl Sſterreich als auch die Tſchechoſlowakei bedeutende 
Gewinne, die nach dem Abſchluß des Traktats Deutſchland 
und Polen zufallen würden. BR 

In jedem Falle, ſchloß Dr. Diamand, iſt es notwendig, 
das Abkommen ſo ſchnell wie möglich zum Abſchluß zu 
bringen, da durch die ewigen Verhandlungen die Wirtſchaft 
den größten Hemmungen ausgeſetzt iſt. Der heutige Zu⸗ 
ſtand der Unſicherheit muß durch eine geklärte Situation ab⸗ 
gelöſt werden, da ſich erſt dann Handel und Induſtrie den 
geſchaffenen Bedingungen für eine längere Dauer anpaſſen 
könnten. 17 704 \ 


Die Danziger Anleiheſtage 
vor un Völkerbund. ! 


Genf, 8. Dezember. WTB. Das Finanzkomitee hat am 
Mittwoch ſeine Arbeiten beendet und beſchloſſen, dem Völker⸗ 
bundrat die Empfehlung der Auflegung einer inter⸗ 
nationalen Anleihe für Danzig vorzuſchlagen. 
Die Empfehlung, die der Völkerbundrat wahrſcheinlich be⸗ 
reits in ſeiner Nachmittagsſitzung am Donnerstag aus⸗ 
ſprechen wird, iſt an verſchiedene Bedingungen 
geknüpft, über deren Einzelheiten noch nichts verlautet. 

Nach der „Danz. Ztg.“ betreffen dieſe Bedingungen be⸗ 
ſonders die Einigung zzwiſchen Danzig und Polen 


über das Tabakmonopol und die Regelung einiger Fragen 


Danziger Reparationsleiſtung. 


deutſch⸗italieniſcher Schiedsbertrag. 


Wie der „Danz. Ztg.“ aus Genf gemeldet wird, haben die 
dortigen Unterhaltungen Scialojas mit Dr. Streſemann und 
Dr. Gauß zu einer völligen grundſätzlichen Einigung über 
den deutſch⸗italieniſchen Schiedsvertrag geführt. Der Ver⸗ 
trag bezweckt, wie alle anderen von Deutſchland abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge, die friedliche Löſung aller etwa auftauchenden 
Streitfragen zwiſchen den beiden Ländern im Sinne der Lo⸗ 
carnoverträge, und iſt es alſo nur als ein Ausbau des Ver⸗ 
tragswerkes von Locarno zu betrachten. Die in italieniſchen 
Blättern neuerdings wieder aufgetauchten Gerüchte von 
einer Zuſammenkunft zwiſchen Streſemann und Muſſolini 
gehen völlig in die Irre. ö 


Italien entſchädigt den enteigneten 
deutſchen Beſitz in Südtirol. 


Am Sonnabend wurde ein Zuſatzprotokoll zum deut ſch⸗ 
italieniſchen Handels vertrag unterzeichnet, das 
Beſtimmungen über Zollauskünfte, Tarifterungen uſw. ent⸗ 
hält. Gleichzeitig wurde der Vertrag über die Entſchä⸗ 
digung für das deutſche Eigentum in Süd⸗ 
tirol unterzeichnet. Er ſieht bekanntlich vor daß für das 
deutſche Grundeigentum 50 000 000 Papier⸗Lire gezahlt 
werden, was für 91 Grundſtücke eine Entſchädigung 
von 85 Prozent bedeutet. Außerdem werden ſofort 
zehn Grundſtücke zurückgegeben, die zum Teil 
bekannten Perſönlichkeiten gehören, darunter befindet ſich 
der Beſitz des Malers Defregger, ein Gut des Prof. 
v Miller⸗München uſw. Beſchlagnahmte Möbel ſo⸗ 
wie Geld und Geldeswert werden von der italieniſchen Re⸗ 
gierung teils ganz zurückgegeben, zum Teil mit 80 Pro⸗ 
zent entſchädigt. 

Nachdem bereits Amerika das liquidierte deutſche Eigen⸗ 
tum mit etwa 80 Prozent entſchädigt, hat ſich auch die italie⸗ 
niſche Regierung zu dieſem Schritt entſchloſſen. In Polen 


aber iſt noch bis in die letzten Wochen hinein reichsdeutſcher 


Beſitz bei einer minimalen Entſchädigung enteignet worden. 
gehen entſchließen? 
re a 


Ne Kontrollfrage in Genf. 
Der Genfer Vertreter des Parifer „Petit Journal“ be⸗ 


richtet, daß nach ſeiner Kenntnis folgendes Kompromiß 
in der Kontrollfrage ins Auge gefaßt worden ſei: 


1. Die Militärkontrolle wird in Kürze beſeitigt, wahr⸗ 
ſcheinlich bereits im Laufe des Januar. Deutſchland 
verpflichtet ſich, vorher die ſtrittigen Fragen zu regeln. 

Deutſchland ſtimmt zu, daß die zukünftige Kontrolle 
der entmilitariſierten Rheinlandzone 
ſolidariſch durch die Sagnatare der Abkommen von 

Locarno außerhalb des Völkerbundes ausgeübt wird. 
Es handelt ſich hierbei im Grunde genommen um ein 
neues Abkommen mit Deutſchland, das den Ver⸗ 
ſailler Vertrag ergänzt. Dieſes Abkommen 
wird alle . der Reichsregie⸗ 
rung hinſichtlich der Interpretation des Artikels 213 
berückſichtigen. 

Weiter wird Deutſchland die durch die Entſcheidung 
712 Völkerbundes feſtgeſetzten Grundforderungen er⸗ 

en. FR" Re 


Der Berichterſtatter des „Echo de Paris“ beſtätigt im 
großen und ganzen die Mitteilungen des „Petit Journal“, 
fügt aber zur Frage der Räumung der beſetzten Gebiete 
hinzu: Der Plan, der ſich geſtern abgezeichnet hat, iſt nur 
eine logiſche Folge von Locarno und Thoiry. Ohne Auf⸗ 
hebung der interalliierten Militärkontrolle und ohne Auf⸗ 
gabe von Koblenz und Mainz iſt keine deutſch⸗franzöſiſche 
Annäherung denkbar. Übrigens iſt Deutſchland im Recht, 
die Räumung der Rheinlande zu fordern, ſobald die Militär⸗ 
kontrollkommiſſion Berlin verlaſſen hat. Dies entſpräche Art. 
431 des Verſailler Vertrags. Frankreich hat auch kein Intereſſe 
daran, noch länger franzöſiſche Soldaten in den Brücken⸗ 
köpfen zu halten. Heute kann man noch gut verkaufen, was 
man murgen billig abzugeben gezwungen fein wird. Denn 
im Grunde genommen iſt das Aauivalent für die Räu⸗ 
mung ſchon gefunden, nämlich in der Bildung einer beſon⸗ 
1555 Kommifſion für die Kontrolle der Rhein⸗ 

ande. 0 
Dieſe „Nachrichten“ der Pariſer Blätter ſind offenbar 


1 


8 


nichts anderes als Fühler von franzöſiſcher Seite; daß ſich 


Deutſchland, um die Militärkontrolle loszuwerden, nicht eine 
neue Laſt in Geſtalt der Kontrolle des Rheinlands 
auferlegen läßt, iſt klar. Der deutſche Außenminiſter hat 
dies in einer Beſprechung der Vertreter der Rheinpakt⸗ 
mächte klar und ſcharf zum Ausdruck gebracht, indem er 
ſagte, daß die deutſche Regierung ihre Stellungnahme 
zum In veſtigationsprotokoll des Völkerbundes 
von ihrer Forderung nach Aufhebung der Militär⸗ 
kontrolle et anseinanderhalte. Sie ver 
lange die Aufhebung der Militärkontrolle, ſobald Deutſch⸗ 
land ſeinen Entwaffungsverpflichtungen in vollem Umfange 
nachgekommen ſei. 

Daß der franzöſiſche Verſuchsballon keinen Erfolg gehabt 
hat, wird durch ein franzöſiſches Blatt beſtätigt; uns wird 
nämlich gemeldet: 5 

Paris, 9. Dezember. (Eig. Drahtmeldung.) Das „Echo 
de Paris“ erklärt, die Frage der Sonderkontrolle 
für das Rheinland ſei zum mindeſten vorerſt unter 
den Tiſch gefallen. Die Deutſchen hätten be⸗ 
ſchlofſen, eine vorzeitige Räumung nicht zu 
erkaufen, ſondern abzuwarten, bis ſie das gleiche Ziel 
unter beſſeren Bedingungen exreichen können. 
ber die letzten Verhandlungen in Genf liegen uns die 
folgenden Drahtungen vor: f 
Paris, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Über den 
Stand der Entwaffnungsverhandlungen ſchreibt der „Petit 


Wann wird man ſich auf bel uns zu einem anderen Vor⸗ 
a nicht anweſend. 


Der Stand des Zloty am 9. Dezember: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,00 5 

In Berlin Für 100 Zloty 45,505 

(beide Notierungen vorbörslich 


Bank Polſti: 1 Dollar = 8,95 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9,01. 


Pariſien“, daß die juriſtiſchen Sachverſtändigen zwar in zwei 
oder drei Punkten zu einem Ergebnis gekommen ſeien, daß 
hingegen der Gedankenaustauſch der techniſchen Sachverſtän⸗ 
digen nicht vorwärts gekommen ſei. Die Ausſprachen hätten 
keinerlei Klärung gebracht, ſo daß eine neue Unterſuchung 
der Königsberger Befeſtigungen beſchloſſen werden mußte. 


Auch die Beratungen mit Staatsſekretär von Schubert ſollen 


ergebnislos verlaufen ſein. 

Genf, 8. Dezember. (PA T.) Die bier geführten diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen über die Aufhebung der inter⸗ 
alliierten militäriſchen Kontrollkommiſſion in Deutſchland 
ſchreiten langſam vorwärts. Gleichzeitig mit dieſen Ver⸗ 
handlungen beraten juriſtiſche Sachverſtändige Frankreichs, 
Englands, Italiens und Belgiens. In dieſen Beratungen 
ſucht man nach einer Formel, die ſich den Forderungen 
Deutſchlands anpaſſen würde. Heute oder morgen treten 
die Vertreter der Staaten zuſammen, die den Pakt von Lo⸗ 
carno unterzeichnet haben, um die am Montag begonnenen 
Beratungen fortzuſetzen. 

Paris, 8. Dezember. (PA T.) Die Genfer Korreſpon⸗ 
denten der Pariſer Zeitungen ſtellen im allgemeinen feſt, 
daß die Beratungen über die Abrüſtung Deutſchlands 
in befriedigender Weiſe Fortſchritte machen. 
Genf, 8. Dezember. PA T. Den ganzen Vormittag über 
fanden hier Beratungen der juriſtiſchen Sachverſtändigen 
Fromageot (Frankreich, Hurſt (England) und Gaus 
(Deutſchland) über die deutſchen Vorbehalte betreffend einige 
Beſtimmungen des Reglements der Inveſtigationskommiſ⸗ 
ſion ſtatt. Es handelt ſich u. a. über die rechtliche Begrün⸗ 
dung der Vornahme einer Reviſion in Inſtitutionen und bei 
Privatperſonen, ohne dabei die deutſchen konſtitutionellen 
Garantien zu verletzen. Briand und Streſemann 
nahmen an den heutigen Konferenzen nicht teil, ſie waren 
auch in den öffentlichen und privaten Sitzungen des Rats 

Die entſcheidenden s 1 5 
Außenminiſter finden nach dem Eingang des Guta 5 
. ſtatt, die morgen nachmittag zuſammen⸗ 


Die italieniſch⸗franzöſiſche Spannung. 

Tiruppenverſchiebungen a 
an der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze. 

Obwohl Italien im Weltkriege in militäriſcher Hinſicht 


herzlich wenig geleiſtet hat, fühlt es ſich ſeither als Groß⸗ 


macht und ſucht dieſe neue Stellung eiferſüchtig gegen alle 
anderen Mächte zu wahren. Beſonders Muſſolini hat in 


dem italieniſchen Volke dieſe Anſicht immer mehr und mehr 


vertieft und iſt ſofort bei der Hand, jeden in feine Schran 

zurückzuweiſen, der Italien in irgendeiner Weiſe zu nahe 
kommt. So iſt es denn kein Wunder, daß es ſeither ver⸗ 
ſchiedene Reibungspunkte mit Frankreich gegeben hat, doch 
wurde bisher ſtets jeder Zwiſchenfall wieder beigelegt. In 
der letzten Zeit hat ſich jedoch die Spannung zwiſchen den 
beiden lateiniſchen Schweſtern bedeutend vermehrt. 4 

Muſſolini macht den Franzoſen ganz offen den Vor⸗ 
wurf, daß fie. nicht nur die antifaſziſtiſche Bewegung ſtets 
begünſtigen, ſondern auch, daß ſie mit den Attentaten gegen 
ſeine Perſon in Verbindung ſtänden. Auf der anderen Seite 
weiſen die Franzoſen mit Recht darauf hin, daß Muſſolini 
in dem Tun und Laſſen Garibaldis eine nicht unbedeutende 
Rolle ſpielt. Der Gegenſatz iſt bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten in die Erſcheinung getreten und hat Vorfälle gezeitigt, 
wie fie in früheren Jahren nur ſelten vorgekommen find. 
Die Angriffe von Faſziſten auf das franzöſiſche Konſulat in 
Ventimialia reden eine ernite Sprache, wenn auch Muſſolini 
vor einigen Tagen in der Sitzung des Miniſterrates darauf 
hingewieſen hat, daß er unter keinen Umſtänden weitere der⸗ 
artige Ausflüſſe faſziſtiſcher Betätigung billigen, ſondern 
mit ſchweren Strafen eintreten würde. Seit ungefähr acht 
Tagen iſt die Spannung aufs höchſt geſtiegen, weil Italien 
ſeine Grenze gegen Frankreich ſtark beſetzt und die Truppen 
in den Grenzgarniſonen nicht unerheblich verſtärkt hat. Bei 
der ſtreng . Abſperrung der Grenze iſt die 
Nachricht von dieſen Veränderungen erſt nach und na 
durchgeſickert. Als jedoch Frankreich die Gewißheit hatte, da 
in Italien Truppenverſchiebungen ſtattfanden, hat es ſofort 
mit gleichen Maßnahmen geantwortet, ſeit etwa einer Woche 
rollen Nacht für Nacht ſtarke Truppenzüge durch Nizza in 
öſtlicher und nordöſtlicher Richtung. In Paris ſucht man 
dies dahin zu erklären, daß infolge der Rückkehr der Trup⸗ 
pen aus Marokko die Truppenverſchiebungen notwendig 
waren. Die Grenze zwiſchen Italien und Frankreich bilden 
vom Großen St. Bernhard, wo die beiden Staaten mit der 
Schweiz zuſammenſtoßen, die Grafiſchen, Cottiſchen und See⸗ 
alpen, die eine Durchſchnittshöhe von 1800 bis 2000 Meter 
haben. Nur wenige Päſſe führen von Oſten nach Weſten, 
die naturgemäß auf beiden Seiten ſtark befeſtigt ſind. An 
Truppen liegen in dem ſüdöſtlichen Teile Frankreichs das 
14. Armeekorps in der großen Gürtelfeſtung Lyon am Zu⸗ 
ſammenfluß der Rhone und Saone, ferner das beſonders 
ſtarke 15. Armeekorps in Marſeille, in zweiter Linie des 
16. Armeekorps in Montpellier, außerdem iſt die 8. Ka⸗ 
valleriediviſion in und um Lyon untergebracht. 

Italien hat in vorderſter Linie das 1., ebenfalls beſon⸗ 
ders ſtarke Armeekorps in Turin, das 2. und 3, ſtehen da⸗ 
hinter in Mailand und Verona. Auch dieſe beiden haben 
verhältnismäßig mehr Einheiten als die in Mittel⸗ und Süd⸗ 
italien untergebrachten Armeekorps. Aher die aktiven Trup⸗ 
pen beider Staaten bilden nur einen Teil der in Betracht 
kommenden Streitkräfte, denn Frankreich hat in ſeinen 
Alpenjägern, deren Stab in Grenoble liegt, eine ganz be⸗ 
ſonders ausgeſuchte Truppe, denen die Halienifhen Alpini in 


haben. 


einigten Staaten können 


1 


2 


keiner Weiſe nachſtehen. ) 
Grenzwache, die Zollwächter, Förſter und Gendarmerie be⸗ 


ſonders für den Mobilmachungsfall organiſiert und ſofort 


für den Grenzkrieg verwendbar. Auch Italien hat an ſeiner 
Nordweſtgrenze eine Diviſion von Grenzjägern ſtehen, die 
aus ausgeſuchten Leuten beſtehen und nach einer dreijährigen 
Dienſtzeit entweder als Unteroffiziere bei der Truppe ver⸗ 
bleiben, oder in den Beamtenſtand übertreten. ö 


Über die Verſtärkungen in Italien ſind keine beſtimmten 
Nachrichten zu erlangen. da Muſſolini bekanntlich eine ſehr 
ſtrenge Zenſur über die Zeitungen ausübt. Auch aus Frank⸗ 
reich ſind nur vereinzelte und häufig widerſprechende Nach⸗ 
richten gekommen, jedoch iſt zu erwarten, daß die Verſtärkun⸗ 
gen Gegenſtand einer Beſprechung in der Kammer oder im 
Senat ſein werden, denn der Maire von St. Etienne, der 
dem Senat angehört. hat Poincars dies bereits angekündigt, 
er will Aufklärung darüber haben, warum ſechs Kompanien 
aus St. Etienne nach der italieniſchen Grenze abtranspor⸗ 
tiert worden ſind. Eine andere Frage von Abgeordneten 
geht dahin, aus welchen Gründen im Hafen von Nizza 
dauernd vier Torpedoboote und drei Unterſeeboote vor 
Anker liegen die ſonſt dieſen Hafen nur ganz ausnahms⸗ 
weiſe beſuchten. 

„Man kann ſich denken, daß dieſe Anfragen dem fran⸗ 
zöſiſcheen Miniſterpräſidenten gerade zur jetzigen Zeit nicht 
angenehm find. So hat er denn verbreiten laſſen, daß dieſe 
Maßnahmen nur getroffen worden ſeien, um die Reiſenden, 
die den Winter an der Riviera verbringen wollen, gegen 
evtl. Machenſchaften ausländiſcher Elemente zu ſchützen und 
Zwiſchenfälle, wie die von Ventimiglia. zu verhindern. In 
Rom glaubt man naturgemäß nicht an die Wahrheit dieſer 
Gründe und iſt ſehr geſpannt auf die bevorſtehenden Er⸗ 
örterungen im Senat. Gleichzeitig dringt aber auch Muſſo⸗ 
lini auf eine perſönliche Ausſprache mit Briand im Anſchluß 
an die Ratsſitzung in Genf. Der franzöſiſche Außenminiſter 
wird ſich dieſem Wunſche wohl kaum entziehen können, um 
ſo weniger, da ihm hierdurch Gelegenheit geboten wird, die 
unangenehme Ausſprache im Senat ſeinem Miniſterpräſi⸗ 


denten zu erſparen. 4 


Ein neuer franz“eiſch⸗italieniſcher Zwiſchenfall. 
Paris, 8. Dezember. (PA T.) 


Bahnhof in Ventimiglia Faſziſten in einen Saal, in dem 

franzöſiſche Eiſenbahner ſchliefen, und führten dort eine 

genaue Repiſion durch. Infolge dieſes Zwiſchenfalls ſollen 

die franzöſiſchen Eiſenbahner beſchloſſen haben, die Züge 
cht über die franzöſiſche Grenze hinaus zu führen. 


Rücktritt des Belgrader Kabinetts. 


5 Nachdem vorher der jugoſlawiſche Außenminiſter Nin⸗ 
tſchitſch ſeine Demiſſion gegeben hatte, hat Miniſterpräſi⸗ 
dent Uſonowitſch das Entlaſſungsgeſuch des ganzen Kabinetts 
eingereicht. Das Parlament, deſſen ordentliche Tagung ſchon 
am verfloſſenen Montag beginnen ſollte, hat die Eröffnung 
n bis zur Bildung des neuen Kabinetts ver⸗ 

oben. 


Foolidges Fahresbotſchaft. 


Waſhington, 7. Dezember. In der Jahres botſchaft des 
Präſidenten, die heute dem Kongreß zugegangen iſt, heißt es 
über die Frage der Rückgabe des beſchlagnahmten Eigen⸗ 


1 ‚al Amerika u. g.: Die moraliſche Verpflichtung zur 
a abe 


beſtehe in allen Fällen. Der Kongreß möge in 
dieſer Seſſion ein Geſetz zur gerechten Regelung der Frage 
annehmen. Der Oberſte Gerichtshof hat zwar entſchieden, 
daß der Kongreß das Recht hat, über das beſchlagnahmte 
Eigentum nach Gutdünken zu verfügen. 
gehen aber entſpricht nicht dem Deal, 
Heiligkeit des Privateigentums. Eine kluge amerikaniſche 
Politik wird der Vermendung. des Eigentums deutſcher 
Staatsangehöriger zur Begleichung der Schulden der deut⸗ 
ſchen Regierung ablehnend gegenüberſtehen. „Dies iſt der 


erſte Grundſatz, der zweite iſt folgender: 


g Die Koſten für ein ſolches Vorgehen muß das geſamte 
Volk tragen und nicht nur ein Bruchteil, nämlich diejenigen 
Amerikaner, die einen Anſpruch gegenüber Deutſchland 
Das fremde Eigentum aber dient als Sicherheit für 
die Befriedigung der amerikaniſchen Anſprüche. Die Ver⸗ 
den amerikaniſchen Forderungs⸗ 
berechtigten nur dann dieſe Sicherheit vorenthalten, wenn ſie 
ſelbſt die Sicherheit dafür übernehmen, daß die amerikani⸗ 
ſchen Anſprüche ſchließlich befriedigt werden. 

Der Präſident führte u. a. aus: Amerika fürchte nie⸗ 
mand und niemand fürchte Amerika, denn alle Welt wiſſe, 
daß Amerika ſeinen ganzen Einfluß gegen den Krieg und 
für den Frieden, für Verhandlungen und Schiedsgericht als 
Mittel der Beilegung internationaler Streitigkeiten einſetze. 
Amerika müffe eine der Größe des Landes und feiner Rolle 
in der Welt entſprechende Armee und Marine unterhalten: 
wenn Amerika jetzt und in Zukunft bewaffnet bleibe, ſo be⸗ 


inte 


Von George Popoff. 
Genf, 4. Dezember. 


Völkerbund im Schnee! Es gibt Leute, die ſich ein Bild 
mit dem Titel „Friede auf Erden“ nicht anders, als in Geſtalt 
einer Schneelandſchaft vorſtellen können: verſchneite Felder, 
verſchneite Hütten, hie und da ein blinkendes Lichtlein, St. 
Nikolaus im Vordergrunde und ganz in der Ferne — die 
verſchneiten Hügel und Wälder Dieſe Leute, ſollten ſie 
außerdem noch Völkerbundenthuſiaſten ſein, hätten nun 
allen Anlaß an „Genf und Umgebung“ ihren Gefallen zu 
finden: das Palais der Nationen iſt allerdings nicht mit 
Schnee bedeckt und der glattraſierte engliſche Portier am 


Eingang hat von St. Nikolaus eine nur ſehr entfernte Ahn⸗ 


lichkeit, aber die Hügel und Wälder ringsumher ſind kräf⸗ 
tig verſchneit, es liegt der „Duft des Winters“ in der Luft 
und über allem ſchimmert lieblich und traut — der Stern 
des Friedens! 5 

Es mag unverbeſſerliche Skeptiker geben, die dieſe Zei⸗ 
len nur mit ungläubigem Lächeln leſen und vielleicht be⸗ 
haupten werden, den Stern des Friedens nirgends ſehen zu 
können — ſo ſehr ſie auch die Hälſe nach ihm ausſtrecken 
wollten ... Wir Genfer lich 
Genf, daß ich mir mitunter ganz wie ein biederer „Citoyen 
de Geneve“ vorkomme ..) find aber von Berufswegen 
(wir Genfer können ohne den Völkerbund — — — und die 
vielen Fremden nicht mehr leben...) Optimiſten und vor 


allem ſind wir — geſchult durch Calvin, Rouſſeau Voltaire 


und Madame de Stasl — gewohnt, alles von der philo⸗ 
1 ſozuſagen von der relativen Seite zu betra 
ind relativ betrachtet — ſcheint über Genf der Friedens⸗ 
ſtern zu ſchweben! Man braucht nur dies und jenes mitein⸗ 
ander zu vergleichen. Zum Beiſpiel Anno 1926 mit Anno 
1920, als — ebenfalls bei Schnee und Kälte und ebenfalls 
Anfang Dezember — ſich bien dum erſtenmal in der Ge⸗ 
ſchichte der Menſchheit eine Verſammlung organiſterte, 
ſich — damals — etwas zu dogmatiſch, etwas zu theatraliſch, 
etwas ſehr übertrieben — — „Bund der Völker nannte! Ein 
unfriedlicher, ſcharfer Kriegswind heulte den Genfer Gäſten 
damals noch um die Ohren und ſchlimme Flüche waren es, 


Zudem ſind in Frankreich die 


Wie die Blätter aus 
Nizza melden. drangen in der vergangenen Nacht auf dem 


* 


Ein ſolches Vor⸗ 
amerikaniſchen Ideal, der 


lebe nun ſchon To lange in 


ten. 


die 


Amerikas Angebot, Verträge 
über die Beſchränkung aller Kriegsſchifftypen nach der For⸗ 
mel von Waſhington abzuſchließen, laufe noch. Die Bot⸗ 
ſchaft ſpricht ſich weiter für eine vollſtändige Aufrechterhal⸗ 
tung der Prohibitionsgeſetze aus und lehnt den Gedanken 
einer Herabſetzung der Zolltarife nachdrücklich ab. 


Ein nolniſch⸗rumäniſcher Mißklang. 


Warſchau, 7. Dezember. Am Sonntag hatte eine Reihe 
von Telegraphenagenturen aus Bukareſt berichtet, daß nach 
einer Tagung rumäniſcher Studenten in Kiſchinew und Jaſſy 
blutige judenfeindliche Unruhen ausgebrochen 
ſeien, bei denen mehrere Perſonen ums Leben kamen. Auf 
dieſe Nachricht hin hat das Mitglied des jüdiſchen Sejmklubs, 
der Abg. Wislicki, der gelegentlich des Ausflugs pol⸗ 
niſcher Parlamentarier nach Rumänien von König Ferdi⸗ 
nand einen Orden erhalten hatte, den Orden mit einem 
Schreiben an den König in der rumäniſchen Geſandtſchaft 
niedergelegt mit der Begründung. er könne es mit ſeinem 
Gewiſſen nicht vereinbaren, nach dieſen Vorfällen die Aus⸗ 
zeichnung länger zu tragen. 

Seimmarſchall Rataj hatte nun auf Veranlaſſung des 
Außenminiſteriums, das ſeinerſeits von der rumäniſchen Ge⸗ 
fandtichaft interpelliert worden war. mit dem Abgeordneten 
eine längere Konferenz in der er ihn darauf aufmerkſam 
machte, daß eine ſolche Demonſtration gegenüber einer be⸗ 
freundeten Macht wenig am Platze ſei, und fragte ihn, ob 
er feinen Schritt nicht rückoängig machen wolle, 


deute das keine Drohung. 


da das 
Schreiben noch in der rumäniſchen Geſandtſchaft liege. Abg. 
Wislicki bat ſich Bedenkzeit erbeten. Wie die Lodzer „Freie 
Preſſe“ erfährt, wird er ſeiner Fraktion die Entſcheidung 
überlaſſen. 


die Gefahr eines Staates im ſtaate. 
Dmowfkis Spiel. 


Warſchau, 6. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die 
in Poſen zuſtande gekommene Organiſation des Großpolni⸗ 
ſchen Lagers, die das alleinige Werk Roman Dmowſkis iſt, 
bedeutet ein nunmehr offenes Spiel Dmowſkis gegen 
das Pilſudſki⸗ Regime in Polen. Pilſudſki und 
Dmowſki ſind ſich ſeit jeher feind. Dmomſkis lange Rede 
auf der Poſener Tagung. in der er ausdrücklich erklärte, 
daß ſich die neue Organiſation in die gegenwärtige Geſtal⸗ 
tung des Parteiweſens im Parlament nicht miſchen wolle, 
und daß die Ziele der ſogenannten nationalen Parteien im 
Parlament von ihr in keiner Meife berührt werden ſollen. 
bedeutet die großzügice Vorbereitung eines 
Schlages gegen den Pilſudſkismus bei der näch⸗ 
ſten ſich bietenden Gelegenheit. 

Dmowfki wird ſehr vorſichtig zu Werke gehen. Das in 
Poſen feſtgelegte Programm verrät dem Uneingeweihten 
nicht viel, man kann daraus aber erfahren, daß ſich der 
Wirkungskreis des Großpolniſchen Lagers in großem Maße 
auf die Kirche erſtrecken wird. Man lieſt aus dem Pro⸗ 
gramm auch die ſozialkonſervativen und die allvolniſch natio⸗ 
naliſtiſchen Ziele der Organiſation heraus. Die Leitung der 
Oraanifation hat mit dem bisherigen Parteiweſen nichts ge⸗ 
mein. Der an die Spitze berufene 20kövfige Rat ernennt 
ſelbſt die Unterführer. Aus der Zuſammenſetzung des 
Großen Rates der Organiſation, in dem ſich die von Pil⸗ 
ſudſki geſtürzten und abgeſägten Perſönlichkeiten, wie der 
frühere Finanzminiſter Zoziechowſki, der frühere Ge⸗ 
neralſtabschef Jozef Haller und der in den inaktiven 
Stand verſetzte General Kulinſki befinden, iſt zu urteilen, 
daß den Feilorannifatinnen des Großvolniſchen Lagers vor 
allem die Bildung von nationaliſtiſchen K 

Taantfationen obliegen wird um mit der ? 
Gegenpartei gegen die vilſudſkiſtiſchen Schützennerbände er⸗ 
ſtehen zu laſſen. In dieſer Woiſe hat ſich auch der Senator 
und Führer der akademiſchen Jugend Chrzanowſki auf 
em Bankett am Sonnabend ausgedrückt. indem er mit 
großem Nachdruck von der Jugend ſprach und zum Schluß 
8 daß „das Haupt und das Herz Polens in Poſen“ 

ege. n 

Die heutige „Gazeta Poranna Warſzawſka“ 
tritt für die Neugründung ein und auch die chriſtlichnationale 
„Warfzawianka“ ſpricht ſich ihr gegenüber wohlwollend 
aus. Die chriſtlichdemokratiſche „Rzecezpoſpolita“ 
ebenſo wie das piaſtiſche Organ „Echo Warſzawſkie“ 
üben vorläufig Zurückhaltung. Der vilſudſkiſtiſche Glos 
Bramsdn“ ſpricht dem Großvolniſchen Lager jegliche arö⸗ 
ßere Bedeutung ab und ſtellt feſt, daß er für den Pil- 
ſudfkismus ungefährlich jei. der „Kurjer Poranny“ 
hingegen ſpricht, wie ſchon früher, von der Gefahr eines 
Staates im Staate. Der Begründer der konſervativen 
Nationalen Rechten“, Für ſt Januſz Radzimill, 
ſprach ſich in einem Interview mit einem Vertreter des 
Krakauer „Czas“ ſehr ſcharf gegen Dmomſki und das Groß⸗ 
polniſche Lager aus. Er ſagt. das Streben der neuen Or⸗ 
aanifation gehe dahin, unter Ausnutzung der mißlichen wirt- 
e Lage im Lande die Macht in Polen wieder an ſich 
zu reißen. 


die ſich mit den ſalbungsvollen Friedensreden disharmoniſch 
vermengten und eine gar üble Muſik hervorbrachten 


Aber das war einmal ... Wozu in die Weite ſchwei⸗ 
fen .. Anno 1920 iſt vergeſſen, verſchwunden, verſchneit 
und aus dem vielen Schnee des Zeitlichen, der auf dieſem 
und manchen anderen üblen vergangenen Jahren ruht, wer⸗ 
den ſie, Gottlob, ſich nie mehr auffraffen können. Bereits 
heute meſſen „wir Genfer“, die wir Zeugen der ſich hier ab⸗ 
wickelnden Zeitereigniſſe waren, unſere Vergleiche nicht 
mehr nach Jahren Die Zeit geht ſchnell . Auch Monate 
dürften genügen: März, Juni, September und — Dezember! 

m März — Lenzeshoffen und Frühlingsſtürme, dann 
itterböſe Märzes Iden und ſchließlich Monſtre⸗Katzen⸗ 
jammer von 54 Völkerſchaften ... Im Juni — langſames, 
bedächtiges Ringen des Sommers und weiſes Regeln aller 
braſilianiſch⸗ſpaniſchen Kalamitäten . Im September — 
jubilierendes Pflücken, ſattes, wohlverdientes Genießen über⸗ 
zeifer Früchte und — — des guten Weines aller Reben 
zeugender Länder dieſer herrlichen, bunten Welt dazu 
Heute, am Ende desſelben einen Jahres? Kein lenghaftes 
Stürmen, kein ſommerliches Reifen, kein berbſtliches Ge⸗ 
nießen, aber dafür — Alltag, Arbeit und Ruhe, nach Drän⸗ 
gen, Ringen und Feiern. Wie nennt man dieſen Zuſtand 
der Entſpannung? — Friede auf Erden! Und alſo — zu⸗ 
verſichtlich, unbekümmert und ſtumm leuchtet der „relative“ 
Friedensſtern über dem winterlichen Genf, den unverbeſſer⸗ 
lichen Skeptikern zum Trotz 


Das Gewand des Friedens iſt weiß und rein, aber nicht 
prunkvoll iſt es und ganz wie ein gewöhnliches Alltagskleid 
ſieht es aus. Da wir nun bei den bildlichen Vergleichen ſind 
— nicht allein die einſt feſtliche Natur ringsumher, die 
grünen Hügel, die Berge, die Wälder haben ſich verändert; 
die Stadt — ebenfalls! Dieſe „Stadt de Völkerbundes“ 
macht nun einen ganz anderen Eindruck, als ſonſt: es fehlt 
die Jubelſtimmung des Herbſtes, es fehlt die post funerale“ 
— Stimmung des Frühlings, das was man hier nun überall 
ſieht — iſt, nach langen Jahren des Kampfes und des Er⸗ 
regens, endlich — — etwas wie friedlicher Alltag.... In 
allem. Das gewöhnliche „Völkerbund ⸗Bild“ iſt nicht mehr: 
keine flatternden, bunten Fahnen auf den Hoteldächern, kein 
Flanieren eleganter Diplomaten und Touriſten den 


* 


a myf⸗ 
er Zeit eine 2 


Eventuelle Nücklehr der P. P. 8. 
zur Regierung. | 

Abg. Diamand beim Staatspräſidenten. 
Warſchau, 7. Dezember. Vor zwei Wochen veröffent⸗ 
lichte der Abgeordnete Diamand von der PPS im Ware 
ſchauer „Robotnik“ einen Artikel, in dem er ſich mit dem 
übergang der PPS zur Oppoſition beſchäftigte und die Be⸗ 
dingungen angab, unter welchen die PPS eventuell wieder 
Regierungspartei werden würde. Der Staatspräſident 
Moseicki wandte ſich nun durch den Chef der Zivil⸗ 
kanzlei an den Abgeordneten Diamand und lud ihn zu einer 
Beſprechung über die Angelegenheit ein. Abg. Diamand, 
der gegenwärtig als Delegierter Polens zu den deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen in Berlin weilt, 
kam ſpeziell nach Warſchau und hatte eine zwei Stunden 
währende Unterredung mit dem Staatspräſidenten, wobei 
über eine eventuelle Rückkehr der PPS zur Regierungs⸗ 

koalition beraten wurde. 2 


Die Lohnverhandlungen 
n der Vergbau⸗ und Naphtha⸗Induſtrie. 
* Die Lage noch ungeklärt. 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, fanden dort am 
Montag Lohnper handlungen in der o ſto ber ſchle⸗ 
ſiſchen Großinduſtrie ſtatt. Von der Arbeiterſchaft 
wurde eine Lohnerhöhung von 25 Prozent ge⸗ 
fordert, die mit der dauernd ſteigenden Teuerung begründet 
wurde. Vom Arbeitgeberverband wurden die Klteunkt ür 
abgelehnt mit der Begründung, daß der eitpunkt für 
eine Lohnerhöhung nicht günſtig ſei. Es iſt allerdings eine 
Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage zu verzeichnen. 
Dieſe ſei jedoch mit dem engliſchen Bergarbeiterſtreik in 
Verbindung zu bringen. Der engliſche Bergarbeiterſtreik iſt 
jetzt beendet und damit ſei für die nächſte Zeit eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Wirtſchaftslage zu erwarten. Eine Lohn⸗ 
erhöhung könnte unter den heutigen Verhältniſſen nicht zu⸗ 
gebilligt werden. Die Vertreter der Arbeiterſchaft entkräfte⸗ 
ten die Ausführungen der Unternehmer. Die Unternehmer 
verharrten weiter auf ihrem ablehnenden Stand⸗ 
punkt. Damit galten die Verhandlungen als geſcheitert. 
Einen Antrag der Arbeiterſchaft, den am letzten des Mo⸗ 
nats fälligen Vorſchuß auf den 23. Dezember zu verlegen, 
nahmen die Arbeitgeber zur Kenntnis und wollen im Haupt⸗ 
vorſtand dazu Stellung nehmen. 


In Lemberg begannen am Montag auch die Ver⸗ 
handlungen z wiſchen den Naphtha⸗Indu⸗ 
ſtriellen und den Arbeitern unter dem Vorſitz des 
Direktors der Geſellſchaft „Galicia“, Herrn Chlapowſki. 
Der Abg. Stanczyk gab im Namen des Berufsverbandes 
eine Erklärung ab, nach welcher die Arbeiter eine Loh n⸗ 
erhöhung von 20 Prozent fordern, dies mit dem An⸗ 
wachſen der Teuerung begründend. Der Delegierte der 
Arbeitgeber erklärte, daß auf Grund des verpflichtenden 
Kollektivabkommens eine Lohnerhöhung lediglich nach dem 
Teuerungsinder erfolgen könne. Die Verhandlungen führ⸗ 
ten zu keiner Verſtändigung. Die Blätter be⸗ 
tonen, daß die gegenwärtig in Lemberg geführten Verhand⸗ 
lungen die ganze Naphtha⸗Induſtrie betreffen. 


Müuſſolinis zwölf 


Als ein gütiges Geſchick 
5 ſäumte der nicht lange u 
aus. ® 


Zuerſt keulte und erwürgte er den kommuniſtiſchen 
Löwen, dann machte er ſich an den roten Stier des Königs 
Demos, erledigte drittens die Hydra des Parlaments und 
verjagte die furchtbaren Raubvögel, dieſe ſcheußlichen 
Stymphaliden oder Freimaurer. Auch ſoll er ſo manchen 
Augiasſtall ausgemiſtet haben, aber es iſt möglich daß die 
Welt, hinterhältig und furchtſam wie Euryſtheus, dieſe Ar⸗ 
beiten nicht gelten läßt. Jedenfalls hat ein böſer Geiſt in 
der Abſicht, den ſtarken Mann daran zugrunde gehen zu 
laffen, zwölf Arbeiten ausgeſonnen, die mehr Kraft, Mut 
und Glück erfordern als alle bisherigen Unternehmungen. 
Der Duce Herakles ſoll: 5 
1. Die Mafia in Sizilien ausrotten. 
2. Der „kleinen Camorra“, die im ganzen. Lande ver⸗ 
breitet iſt und zum Beiſpiel mit den Preiſen nicht 
. wenn die Valuta ſteiet den Hals um⸗ 
rehen. f 

3, Den Fiebergürtel um Rom herum ſprengen, ſo daß 
man auch im Sommer einen Abendſpaziergang vor 
den Toren machen kann, ohne ihn mit einer Malaria 
zu bezahlen. 

4. Den Singvogelmord verbieten. 


talien den Helden geſchenkt 
zog auf herakleiſche Taten 


Boulevards, keine flüſternden, haſtenden Preſſemänner auf 
den zahlreichen Genfer Seufzerbrücken. ... Nur der See 
bietet etwas Neues, er iſt über und über beſät mit arauen 
und weißen Möwen, die zu tauſenden plötzlich von irgendwo 
hergekommen ſind, ſich willig von „uns guten Genfern“ füt⸗ 
tern laſſen und im übrigen luſtig auf den grauen Wellen des 
Genfer Sees herumflattern und herumhüpfen — eine weiß⸗ 
graue, etwas bewegte Maſſe, weiß⸗grau wie die Häuſer und 
Bäume, wie der Himmel und die Berge, wie dieſe ganze, fra⸗ 
gilſtem Kopenhagener Porzellan gleichende Natur dieſer 
immer hübſchen, aber immer etwas langweiligen und heute 
ſo diſtinguiert⸗grauen Stadt.... „Mais, que voulezzxous? 
Oest la paix ..“ ſagt ein Jemand, den ich auf der Brücke 
treffe, und ein ſchrecklicher Verdacht fteint in mir auf: was, 
wenn nicht weiß die Farbe des Friedens iſt, ſondern ein⸗ 
faches, alltägliches Grau, wie das Grau dieſer zarten, fein 
getönten Paſtell⸗Landſchaft, und das Ganze ebenſo zerbrech⸗ 
lich, wie das koſtbare, grazilgeformte, faſt durchſichtige Kopen⸗ 
hagener Porzellan .. - 

Dieſelbe ſehr friedliche, alltägliche, etwas allzu graue 
Stimmung herrſcht im Palais der Nationen. Noch ſind die 
Hanntdariteller lum wie es öfters üblich, von der „Ligue“ 
im Tone einer Theaterkritik zu ſprechen ..) nicht arriviert, 
aber die „zweite Garnitur“ iſt hier bereits verſammelt: Lord 
Cecil — ſtatt Chamberlain. Paul⸗Boncour — ſtatt Briand, 
Herr von Bülow — ſtatt Streſemann uſw. Noch tagt nicht 
der Nat, aber es tagt bereits die „Ratskommiſſion“ (nur 
ganz Spitzfindige unter den Preſſemännern können den 
Unterſchied zwiſchen beiden wirklich exakt definieren .). 
ſozufagen — Generalprobe auf die Ratstagung! Etwas 
langweilig, wie bei allen Proben. Nur die Japaner und 
Chineſen, die verdächtigerweiſe wieder mit zahlreichen „mili⸗ 
täriſchen Sachverſtändſgen“ erſchienen find, amüſieren fi 
gut und lächeln freundlich. Aber von dieſen Leuten ſagt 
man, daß fie auch dann zu lächeln pflegen. wenn ihnen mit 
unter garnicht danach zu mute iſt .. Hoffentlich hat nun 
die Anweſenheit der Herren „Sachverſtändigen“ nichts übles 
zu bedeuten, denn dieſe Säbelmänner zerhauen mit Vorliebe 
wie Kopenhagener, fo auch ſchineſiſches und alles andere Por⸗ 
zellan. Darum iſt es gut, daß ihrer wenn auch viele, fo den⸗ 
noch in dieſem Glas⸗Palaſt der Völter bisher nie die Mehr 
zahl geweſen iſt und hoffentlich nie ſein wird.. 


5. Die ausgeſtorbene Halbinſel wieder mit Tieren bes 
völkern, indem er die grundſätzliche Erlaubnis für 
jedermann, alles, was kreucht und fleucht, abzuknallen, 
in die Wolfsſchlucht wirft. N 

6. In die Hölle des Bürokratismus hinunterſteigen und 
den Höllenhund Schlendrian überwältigen. 

7. Die Straßen um und ſüdlich von Rom jo umgeſtalten. 
8 man ſogar mit einem Automobil darauf fahren 
ann. 

8. Wegweiſer an den Landſtraßen aufſtellen, 
ſagenhafte ferne Länder ſchon haben ſollen. 

9. Den Fuhrwerken und Radfahrern nachts Laternen 
anhängen. 

10. An Stelle der unheimlichen Briefmarkenhöhlen Poſt⸗ 
5 errichten, die ſauber und zweckmäßig ſind wi⸗ 

anken. 0 5 

11. Den Baumwüterich bändigen und den rollenden Wald 
in den neuerworbenen Landesteilen aufhalten. 

12. Ein Schwimmbad in Rom errichten, damit wenigſtens 
die Fremden, wenn ſich's die heutigen Römer an den 
trockenen Ruinen ihrer Vorfahren genüge fein laſſen. 
dem neumobdiſchen Körperkult huldigen können. 


Guſtav W. Eberlein (Rom). 


wie ſie 


— —ü— 


Operation des Königs Ferdinand. 


Der König von Rumänien wurde am Montag mittag an 
Darmkrebs operiert. Am geſtrigen Mittwoch vormittag 
wurde der König einer ergänzenden Operation unterzogen, 
die von Profeſſor Hartmann vorgenommen wurde. Das 
Befinden des Königs ſoll befriedigend ſein. 


In Rumänien herrſcht Ruhe. 


Bukareſt, 8. Dezember. (PA T.) Infolge der Unter⸗ 
brechung des telegraphiſchen und telephoniſchen Verkehrs 
zwiſchen den einzelnen Landesteilen, die durch die in Ru⸗ 
mänien ſeit drei Tagen wütenden Stürme hervorgerufen 
wurde, ſind, wie die Rador⸗Agentur meldet, in das Ausland 
verſchiedene falſche Gerüchte über die Lage im Lande ge⸗ 
drungen. Die genannte Agentur ſtellt feſt, daß in ganz Ru⸗ 
mänien vollkommene Ruhe herrſche. Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen wurden nicht erlaſſen. Geſtern wurde der Telephon⸗ und 
Telegraphenverkehr faft überall wieder aufgenommen. 


Republik Polen. 
Die Tagung der nächſten Sejmſitzung. 

Warſchau, 7. Dezember. Die Tagesordnung der zum 
10. Dezember einberufenen Vollſitzung des Sejm iſt noch nicht 
feſtgeſetzt. Halbamtlich verlautet, daß in dieſer Sitzung vor 
allem der Beſchluß der Verfaſſungskommiſſion des Seim 
in Sachen des Preſſedekrets des Staatspräſidenten 
zur Beratung kommen werde. Außerdem werden noch einige 
andere, weniger wichtige Angelegenheiten erledigt werden. 


Deutſches Reich. 
Tſchitſcherin beim Reichskanzler. 


Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Auswärtigen, 


Tſchitſcherin ſtattete am Montag dem Reichskanzler 
Dr. Marx einen Beſuch ab. J | 
I... Aus anderen Ländern. 
* Vertrauens votum für die griechiſche Regierung. 


e 
aus Athen e rd, Bi 
235 von mer 


ſprochen. 


5 et 
t die griechiſche Kammer mit 
ft erung d erteilen ausge⸗ 


London, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


Arbeitspartei gegen die Regierung endete mit der Ablehnung 
des Antrages. 


Aus Stadt und Land. 
N : 
Der Nachdruck ſämtlicher Original « Artikel iſt nur mit ansdrüd. 
lltcher eftattet. — Allen unſern Mit 
* . ne Verſchwiegenbelt zugeſichert. wen 
ö Bromberg, 9. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
trockenes Wetter mit Nachtfröſten an. 


Beim Verlaſſen des Völkerpalais fällt auf, daß alle 
Litfaßſäulen, Zäune und ES mit Be Me 

lakaten beklebt find, auf denen man von weitem nur zwei 

orte unterſcheiden kann: „Oui“ und „Non“. Auf einem 
Plakat ſiebenmal „oui, oui, oui ., auf dem anderen zehn⸗ 
mal „non, non, non ..“ und fo in einemfort. Es ſtellt ſich 
heraus, die guten Genfer haben übermorgen, juſt am Tage 
des Juſammentritts des Völkerbundrates, ſich über zwei 
„Dinge ſchlüffig zu werden — erſtens ob in der Schweiz ein 

etreidemonopol eingeführt werden ſoll und zweitens, ob 
Herr Robert Grimm, ein gar böſer Sozi, zum Präſidenten 
des Schweizer Parlaments zu wählen iſt oder nicht? Mich 
zerſoönlich regt das ſehr wenig auf, woraus ich mit einiger 
Befriedigung folgere, daß ich immerhin noch nicht zu einem 
ganz echten „Genfer Bourgevis“ geworden bin 


Gen Duaſt zur Belohnung für brave Wähler wird dem 
5 enfer auf den gleichen Litfaßſäulen in Ausſicht geſtellt, 
aß ſie ab 9. Dezember ganze vier Tage lang allerhand 
ummenſchanz treiben und nach Herzensluſt tanzen dürfen. 
Vom 9. bis 12. Dezember ist bier nämlich das „weit der 
Eſcalade“, der traditionelle Genfer Karneval, ein Exinne⸗ 
rungsfeſt an einen anno 1602 glücklich abgewehrten „Kletter⸗ 
aariff“ des Herzogs von Savogen und jener Braven. 
Seit mehr als 300 Jahren geraten alſo die Genfer alljährlich 
an dieſem Tage völlig aus dem Häuschen, vermummen ſich 
als Baſazzo, Teufel und Schornfteinfeger und tanzen ganze 
dier Tage und Nächte lang ohne Unterlaß. Während des 
rieges hatte man dieſe erfreuliche Sitte zeitweilig einge⸗ 
ſtellt. Aber ſetzt hat man ſie feit einiger Zeit wieder aufs 
zenommen und dieſes Jahr ſoll das Welt der Eſealade ganz 
eſonders toll werden (mie die Affichen es marktſchreieriſch 
chen bezelen . . ). Wie dem auch jet — ein recht gutes Zei⸗ 
Ba ein Friedenszeichen dünkt es uns immerhin zu fein, 
Feten an in letzter Zeit wieder hie und da den Karneval 
ce, Die „Stadt des Völkerbundes“ eilt hierin allerdings 
ma übrigen Welt etwas ſehr voran. Aber von hier aus iſt 
doch bemüht, den Völkern den Frieden zu ſchenken. 
2 a ne ee de Wange 
; ge Wochen er zu feiern, als e e gan 
übrige Welt einſt zu tun gewohnt war.. 


— — — 


eibgelehnter Mißztranensautraa im englischen Unterhaus. 


geſtrige Unterhausdebatte über den Mißtrauensantrag der 


toren hätten, 


50 jähriges Jubiläum der Bromberger 
Diakoniſſenſtation. 


Am Sonntag beging die hieſige evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde das 50jährige Beſtehen ihrer Dtakoniſſenſtation. 
Am Vormittag fand in der St. Paulskirche ein feſtlicher 
Dankgottesdienſt ſtatt, bei dem Pfarrer Sarowy, 
der Seelſorger des Poſener Diakoniſſenhauſes, die Feſt⸗ 
predigt hielt. Der Abend vereinigte die Gemeinde mit den 
auswärtigen Feſtgäſten, unter denen zahlreiche Schweſtern, 
die in den 50 Jahren hier gearbeitet hatten, waren, zu einer 
Feier im Gemeindehauſe. Umrahmt von Gemeinde⸗ 
geſängen und Deklamationen, die auf die Bedeutung des 
Tages Bezug hatten, bot er zunächſt herzliche Dankesworte 
des Superintendenten Aßmann an die Leitung des 
Mutterhaufes, das feine Schweſtern der Gemeinde zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, ſowie an die Schweſtern ſelbſt. Darauf 
brachten Fräulein Schnee die Glückwünſche des Deutſchen 
Frauenbundes, Dr. Krauſe die des Sejmbureaus — beide 
begleitet von einer Feſtgabe —, und Frau Superintendent 
Aßmann die der Pfarrhäuſer zum Ausdruck. Pfarrer 
Sarowy ſprach ſodann über die unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen außerordentlich vielſeitig gewordene Arbeit 
des Mutterhauſes und Pfarrer Heſekiel gab verſönliche 
Erinnerungen an das Haus, beſonders an die erſte Oberin 
Johanna Bade. Pfarrer Wurmbach trug eine von ihm ver⸗ 
faßte ppetiſche Schilderung der Arbeit der hieſigen Schweſtern 
ſowie der Nöte der Diakoniſſenſtation und des Kinderheims 
vor, die großen Eindruck machte. Superintendent Aß⸗ 
mann ſchloß die ungemein wirkungsvoll verlaufene ſchlichte 
Feier mit Gebet. 


§ Grundeis führt ſeit geſtern die Weichſel. — Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug geſtern bei Brahemünde + 3,66 Meter, 
heute, 10 Uhr, + 3,60 Meter; bei Thorn + 1,40 Meter. 

§ Bromberger Schiffsverkehr. Am vergangenen Dienstag 
und Mittwoch gingen durch Brahemünde nach der Weichſel: 
5 beladene Oderkähne und 1 unbeladener Dampfer; nach 
Bromberg kamen 1 Dampfer und 11 unbeladene Kähne. 


§ Die Landwirtſchaftlichen Kreisvereine Bromberg, 
Mogilno, Schubin und Wirſitz hielten geſtern, nachmittags 
um 3 Uhr. ihre gemeinſame Monatsperſammlung 
im Zivilkaſino ab. Der große Saal reichte nicht aus, um 
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte zu faſſen. Er⸗ 
öffnet wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden des 
Kreisvereins Bromberg, Rittergutsbeſitzer TFalkenthal, 
Slupowo, der in einer kurzen, markigen Anſprache die Er⸗ 
ſchienenen begrüßte. Im Namen der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft hieß Senator Dr. Buſſe die 
zahlreichen Gäſte willkommen und wünſchte der Verſamm⸗ 
lung viel Erfolg. Darauf ergriff Direktor Müller, 
Ruhlsdorf, zu einem äußerſt intereſſanten Vortrage über 
„Neuzeitliche Schweinehaltung und ⸗Fütte⸗ 
rung, unter beſonderer Berückſichtigung der wirtſchafts⸗ 
eigenen Futtermittel“ das Wort. Daran ſchloß ſich eine 
Filmvorführung der Lichtbildſtelle der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft: „Die Ruhlsdorfer Schweine⸗ 
zuchtfütterung und ⸗Haktung“. Zweifellos werden die Zu⸗ 
hörer intereſſante Anregungen erhalten haben und aus Wort 
und Bild viel Nutzen für den eigenen Betrieb ziehen können. 
Dem Vortragenden dankte ſtarker Beifall. — Daran ſchloß 
ſich ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz, das die An⸗ 
weſenden noch lange in beſter Stimmung beiſammenhielt. 

In Preſſe⸗Prozeß. Die dritte Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts verhandelte am Dienstag in der Strafſache gegen 
den Herausgeber und Redakteur der hier periodiſch er⸗ 
ſcheinenden Zeitſchrift „Alarm“ (Szabes⸗Kurjer), Michael 
Kulik, wegen groben Unfuges bzw. wegen Be» 
leidigung des Marſchalls Pikſudſki. 
gelegenheit beſchäftigte am 20. Oktober d. J. bereits das 


Kreisgericht und endete damals mit der Freiſprechung des 
Angeklagten. Gegen das Urteil legte Ep taatsanwalt⸗ 
am 


ſchaft Berufung ein. Der Angeklagte iſt chuldigt, 
1. Juli 1926 in ſeiner Zeitſchrift einen Artikel „Was ſagt 
ein ehemaliger Pilſudezyk über Marſchall Pitſudſki?“ ver⸗ 
öffentlicht zu haben. In dieſem Artikel kamen folgende 
Redewendungen vor: „Mußte Pilſudſki mit Feuer und 
Schwert kämpfen? Nein, denn dies verrät niedrige In⸗ 
ſtinkte. Pülſudſki war das Werkzeug der Juden, die darauf 
warteten, denn der Marſchall geht Hand in Hand mit den 
Juden.“ Das freiſprechende Urteil wurde damit begründet, 
daß Pitſudſki weder Staatspräſident noch Miniſterpräſident, 
ſondern nur Kriegsminiſter war. — Der Angeklagte, der 
ſich ſelbſt verteidigte, erklärte ſich für nicht ſchuldig. Er 
habe nur das Gefühl des hieſigen Teilgebietes zum Ausdruck 
gebracht; denn die Leute, die damals Pilſudſki unterſtützten, 
bekämpfen ihn jetzt. Außerdem ſeien die Juden — nach 
ſeiner Meinung — überall ſchädlich, und da ſie zwölf Sena⸗ 
müſſe man beſtrebt ſein, ihre Gewalt zu 
brechen. Er wolle demnächſt auf Verſammlungen ihr ſchäd⸗ 
liches Verhalten beleuchten, denn man müſſe gegen die Juden 
kämpfen. (Der Angeklagte wird vom Vorſitzenden zur 
Sache gerufen.) Zum Schluſſe t 
ſprechung. Der Staatsanwalt hob u. a. hervor, daß Kritik 
jedem Bürger erlaubt ſei; jedoch müſſe ſich die Kritik in be⸗ 
ſtimmten Grenzen halten. Der Angeklagte ſchrieb auch in 
dem inkriminierten Artikel: „Pilſudſki verſpritzte das Ge⸗ 
hirn Polens und treibe Polen an den Abgrund.“ Dieſe 
Schreibweiſe ſei nicht nur ein widriges Verhalten, ſondern 
auch geeignet, die Maſſen gegeneinander aufzuhetzen und 
Unfrieden hervorzurufen, deshalb beantrage er eine Strafe 
von zwei Wochen Haft. — Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten wegen Vergehens gegen § 360 zu 100 zi Geldſtrafe 
ſahr 55 Tagen Gefängnis und zu den Koſten des Ver⸗ 
ahrens. % | 

In. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts kamen am 6. d. M. folgende 
Fälle zur Verhandlung: Der 17jährige Alfons Hin⸗ 
ezewſki von hier erbot fi im Auguſt d. J. den Koffer 
1. Dee zu tragen. — der Beſitzer des Koffers ſich 
auf kurze Zeit entfernte, n 5 
kaufte den Koffer mit Inhalt (Mützen) für 15 Zloty. Der 
Angeklagte wird zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. — 
Die Verkäuferin Wanda Peplinſka von hier war in 


einem Konfitürengeſchäft in der Danzigerſtraße angeſte llt. 
Dort ſtahl ſie im Monat Juni d. 


J. den Betrag von 1000 
Zloty und etwas Schokolade. Auch ſteht ſie im Verdacht, 
noch weitere Diebſtähle ausgeführt zu haben. Wie die Ir 
haberin des Geſchäfts bekundet, fehlten bei der eriten In⸗ 
ventur über 1300, bei der zweiten 2500 Zloty. Die Ange⸗ 
klagte war von März 1925 bis Juni 1926 in dem Geſchäft 
tätig, die Bücher führte ſie falſch. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragt eine Strafe von zwei Wochen Gefängnis; das Gericht 
hält nicht alle Diebſtähle für erwieſen und verurteilt die 
Angeklagte zu zwei Tagen Gefängnis oder 20 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten. — Wegen 
eines Vergehens gegen § 183 Str.⸗G.⸗B. wird der Arbeiter 
Edmund Rybeozyüfki aus Crone zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. — 
Der Bermittler Franz Pyczka aus Nakel ift des ver⸗ 
ſuchten Verbrechens gegen $ 176 Str⸗G.⸗B. beſchul⸗ 
digt. Das Gericht nimmt jedoch nur Beleidigung an und 
verurteilt den Angeklagten zu 150 Zloty Geldſtrafe oder 
15 Tagen Gefängnis und Tragung der Koſten. — 
eines in Langenau verübten Obſtdiebſtahls mittels 
Einbruchs wird ſodann gegen die Arbeiter Severin Katar» 
kowſki und Joſef Szapara verhandelt. Die Angeklagten 
find geſtändig und kommen mit Ge 
fünf Zloty davon. — Der vierzehnjährige Wladyſtaw Mar⸗ 
ciniak aus Gliſzez, Kreis Wirſitz, brach in der Nacht zum 


verein. 


Die An⸗ 


beantragte K. ſeine Frei⸗ ; 
empfehle ich folgendes 


m der Bote reißaus und ver⸗ 


egen 


Geldſtrafen von zehn bzw. f 


18. Auguſt d. J. in die Wohnung einer Frau Sadkowſka 
ein und ſtahl dort einen Ring, eine Broſche und ein Me⸗ 
daillon. Er iſt geſtändig und wird zu vier Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge⸗ 
n von drei Monaten. — Joſef Klimaſzewſki, 
3 Jahre alt, aus Steinburg, Kreis Wirfib, brach bei ſeinem 
Arbeitgeber, Landwirt Koebnik, am 22. Febrnar d. J. ein 
und ſtahl dort mehrere Bekleidungsſtücke und Lebensmittel. 
Das Gericht nimmt an, daß der Täter die erforderliche Ein⸗ 
Pt u, ſtrafbaren Handlung nicht hatte und ſpricht ihn 
Lets 

$ Der Kurier des Zaren. Der zweite Teil dieſes Film⸗ 
werkes, der in dieſen Tagen im „Kino Kriſtal“ läuft, iſt an 
ſpannenden Szenen noch reicher, als der erſte Teil. Beſon⸗ 
deres Intereſſe beanſprucht der kolorierte Teil des Filmes, 
der die Siegesfeiern im Lager der Tartaren bildlich dar⸗ 
ſtellt. Dieſe Szenen find der Höhepunkt des Films und auch 
vom künſtleriſchen Standpunkt durchaus beachtenswert. 

$ Einbrecher drangen geſtern abend zwiſchen 6 und 8 Uhr 
in die Wohnung einer Familie Pokorowſkich, Peterſonſtraße, 
ein und ſtahlen einen Herrenpelz, Damenwäſche und Silber⸗ 
ſachen im Werte von 4000 Zl. 


e * 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Eine große Ausſtellung von Kanarienvögeln findet vom 11. bis 
13. Dezember im Zivilkaſino ſtatt. Veranſtaltet wird die Aus⸗ 
ſtellung von dem Kanarienvogelzucht⸗ und eee, 

* * * e 


ak. Nakel (Marlo): 8. Dezember: Bubenſt reiche. 
Vor einiger Zeit mußte die. evangeliſche Gemeinde ihren 


alten Kirchhof, der der katholiſchen Kirche gegenüber liegt, 


mit einem Zaun umgeben. Die evangeliſche Gemeinde hatte 
für einen Drahtzaun ca. 2000 Zloty ausgegeben. 
„unnütze 


nach mit einer Drahtſchere gemacht worden ſind. ER 

ch Polen (Poznan), 8. Dezember. Verſchwunden 
iſt auf rätſelhafte Weiſe der 26jährige Jan Krupſki. K. 
begab ſich am 2. d. M. zur Cegielſki⸗Fabrik und iſt ſeitdem 
nicht mehr zurückgekehrt. K. iſt mittelgroß, kräftig gebaut, 
blond, bartlos. Auf einer Hand hat er einen tätowierten 
Stern. — Ein S 
hier aufgetreten, der mehrere Perſonen dadurch ſchädigte, in⸗ 
dem er Abſchlagszahlungen für falſche Gebiſſe entgegennahm 
und auf Nimmerwiederſehen verſchwand. — 
lichen Ausſchreitungen wie im vergangenen Jahre 
vorzubeugen, hat das ſtädtiſche Polizeiamt dieſes Jahr am 
Silveſtertage jegliche öffentliche Vergnügungen 
ſowie N 1 unterfagt. — Der „Poſte p“, das Organ 
der Chriſtlich⸗Demokraten, wird ab 1. Januar 1927 unter 
dem neuen Titel „Nowy Kurjer” erſcheinen. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn). 8. Dezember. Am geſtrigen 
Nachmittag gingen die Pferde einer Gutsbeſitzerin aus der 
hieſigen Umgebung, nachdem ſie längere Zeit in der Poſener⸗ 
ſtraße geſtanden hatten, durch und riſſen einen Kandelaber 
um. Perſonen find, da das Gefährt unbejeht war, nicht zu 
Schaden gekommen. — Der Polizeigehilfe Gdeczuyk, der 
kürzlich einen Selbſtmordverſuch durch Erſchießen be⸗ 
ging, entwich geſtern aus dem hieſigen Kreiskrankenhauſe. 
wo er bereits bald wiederhergeſtellt war. Es gelang der 


Polizei, ihn in feiner Wohnung feſtzunehmen und dem a 
kenhaufe wieder zuzuführen. — Der heutige Weihna „ 
fahr markt brachte eine Fülle von auswärtigen Händlern. 
in unſere St N au 2 5 u Be 9 Hatz mit 
Ver! ah stand 5 jelent. ” 9 5 e 5 ol 5 te än ia 
vornehmen mußte. Hieſige AR Bars errichteten ihre 
Verkaufsſtände ſchon heute früh um 4 Uhr. um ſich vor den 


Auswärtigen ihre Plätze zu ſichern. Der Geſchäftsgang ent⸗ 
ſprach nicht den Erwartungen. — Die Polizei nahm im Jahr⸗ 
wmarktstrußel mehrere Verhaftungen vor, doch konnt 
die geſtohlenen Sachen nicht ermittelt werden. — Lehrer E. 
Kaſchik aus Grätz iſt infolge Auflöſung der evangeliſchen 
re dortſelbſt nach Lenkerhauland bei But verſetzt 
worden. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Vriefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Zur Bekämpfung der Schweinepeſt 
erfahren, das ſich in großen Meiereien 
ſchan recht aut bewährt hat: 
1. Alle kranken Tiere ſind ſofort aus dem Stall zu entfernen. 
2. Bei Tieren, die ſich durch Verſagen der Futteraufnahme der 
Krankheit verdächtig machen, iſt die 8 u 
meſſen. Haben ſie Fieber, dann müſſen ſie ebenf An 
dem Stall heraus. 


se 


mal mit einer Löſung von ſchwefliger Säure abzufprigen. 
Dieſes Entſeuchungsmittel wird unter dem Namen „Sul⸗ 
foliquid“ von den Chemiſchen Werken in Marienfelde-Berlin 
in den Handel gebracht, iſt auch in der Ceresdrogerie bei 
Schnöberg in Königsberg Pr. und Marienburg Wpr. in 
der Germaniadrogerie von Genzmer zum Preiſe von 1,80 M. 
je Kilo erhältlich. Die Sulfoliquidlöſung bereitet man aus 
1 Teil Sulfoliquid und 19 Teilen warmen Waſſers. Die 
Löſung darf nur in Holz⸗ oder Tongefäßen bereitet werden, 
nicht in Blech⸗ oder Zinkeimern. Verſpritzt wird es am beſten 
mit einer Weinberaſbritze, die ebenfalls in den Chemiſchen 
Werken in Marienfelde erhältlich iſt. Sie koſtet allerdings 
etwa 40 M., verteilt aber das Mittel in einem feinen Sprüh⸗ 
regen und macht ſich durch ſparſamen Verbrauch der Flüſſig⸗ 
keit bald bezahlt. Außerdem bringt die feine Verteilung das 
Mittel in die kleinſten Fugen. Das Sulfoliguid iſt auch das 
beſte Desinfektionsmittel bei Maul» und Klauenſeuche und 
wird bei der ſtaatlichen Bekämpfung der Seuche in Oſtpreußen 
in großem Umfange und mit beſtem Erfolge verwendet. 
Während der Desinfektion Türen und Fenſter öffnen. Die 
ſchweflige Säure wirkt etwas huſtenreizend, iſt bei ge⸗ 
5 nügender Zufuhr von friſcher Luft vollkommen unſchädlich. 
Es iſt wiederholt gelungen, mit dieſen Maßnahmen allein dle 
Seng auf einige Buchten in großen Beſtänden zu denden R 
aneben kann die Impfung angewendet werden, natürlich erſt 
nach ſorgfältiger Ermittelung und Abſonderung aller kranken und 
verdächtigen Tiere. Ohne Thermometer kann auch kein Tier⸗ 
arzt al le verdächtigen Tiere mit Sicherheit herausfinden. Die 
kunſtgerecht vorgenommene Impfung hat keine nachteiligen Er⸗ 
ſcheinungen im Gefolge. 5 
. Dr. Müller, Regierungs⸗ und Veterinärrat 
j in Marienwerder. 


Hauptſchriftleiter: G. Starke (beurlaubt); verantwortlich für 
Politik: J. Kruſe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wie ſe: 
0 Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: 
Hepke Ar Jon e und Reklamen: E. Przygodz ki: 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich 
N in Bromberg. . 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 239. 


Nun ſind 
Hände“ am Werk. dieſen Zaun zu zerſtören. Es 
find ſchon mehrere große Löcher darin, die allem Anſchein 


ch windlerals Dentiſt tft dieſer Tage 


Um ähn⸗ 


. Stallgänge, Buchten, Fußböden und Wände ſich täglich ein⸗ 
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Röcke 


fertig und nach Mab kauft man im Spezialgeschäjt 


Rudolf Baltmich, Sees 154 | 
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Weihnachtszeit und Krüppelleid! Auch in die em Jahre iſt unſer 


ee eſſerluchengewürz 


Freuden halten gern bereit, 
auf das Beſte zubereitet! 


Lohn⸗ 


übernimmt 


führung 


Dampfſägewerk 


aden 


ERROR mut nnd nB gawe tank gtlabenbuug unit ssuneta 


1 


Telefon 5. 


Und das Herz der Kindlein laben! 
Wer hilft mit, wer iſt bereit, _ 
Chrifttinds Freudentag zu ſchmücken, 
Und zur heiligen Weihnachtszeit 
Unfer Elend zu beglücken!? 

Haft Du Kindlein friſch, geſund? 
Laß den Bittruf nicht verklingen! 
KRannft ja Gott zu dieſer Stund 
Ein gar fröhlich Opfer bringen, 
Danken ihm mit Gaben fein 
Für geſunde Kinderlein, 

Und zugleich erfreuen gar 
Unſere liebe Krüppelſchar! N 


Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen: 


Diakoniſſen⸗Mutterhaus Ariel 


Kinderkrüppelpflege u. Erziehungsanſtalt E. V.“ 
f Rifasztowo, vow. 
Poſtſcheckkonto B 


03 
bank, Wyrzysk. 
Diak. Oberin G. Goltz. 
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Wir Afeiden uns sändig bei der Firma 


„rödto“, Diuga 19 


Je kaufen dort preiswert: 


Damen- u. herrenkonfektion 


von der einfachsten bis zur elegantesten Qusstattung. 
Als Beweis, daß dıe Treise der Fırma wirklich sehr mecirig 
sind, führen wir ewige Beispiele an; 


* praktisch ) 5 1 7 getan 27 
Damen-Mäntel wet 23,— Mee ue e . 
aus mod. 


Damen-Mäntel Velour- u. 


Flauschstoff. m. Plüschbes. 2 B- 


Damen-Mäntel Nass: 6. 


terstoffe 
eleg. Verarbeitung . 


Dumen-Ripsmäntel auf 


Herren-Winter-Ulster 


grau, braun, prima Qualität NEN 
von A 


Herren-Winter-Ulster 
N,- 


‚ reinw, schwere aaa 
- “ ‘ [3 


stoffe von 


Farbe 1b 25 5 rg. 108.— f He n-Dailet sch . 
arben, bes 8 Tg. ‘ exre 27 
Seitienplüschmäntel,.. 133 — Pen . 80 


Oualit., auf Seide gearb. 21 


1 Plüsch. u.Krimmer- mg 0 
lden . fe 70.0 


Vergessen Sie bitte nicht die richtige Adresse: 


2 2e 
Z ROD LO“ 
99 8 
Damen-, Herren- und Kinder- Konfektion 
BYDGOSZCZ, nur ul. Diuga 19 (Friedrichstr.) 
Der geehrten auswärtigen Kundschaft vergüten wir bei einem Einkauf von 


150.— 21 ab die nachweisbaren Eisenbahnrückfahrtkarten III. Klasse bis zu 
einer Strecke von 150 km für eine Person. 


port- 
fasson mit warmem Futter 
von 1 
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chnitt 


billigſt 
zur prompteſt. Aus⸗ 


A. Medzeg, 


For don n / W. 
1223 


Machen Sie einen Verſuchl 


Bromberg. Danzigerſtr. 5. 1 


1 preiswert in 


Sr Wyrzyski. ö a 
nan 206583 — DeutheBolts-| F. Alreski, Bydgoszez, Goanska 7 


>>>, © ©LR 
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„Krupp“ 


Abt. Maschinen. 


Schulz. Dworcowa 18d 
som Telef. 282. 


Flügel: 


> 8 


2 
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Wildschweine 
Kaninchen 
Fasanen 


F. Ziötkowski 
° - Wildexport 13039 
B ya goszcz, 
oscielna 11. 
Telef. 1095. 224. u. 1695. 


Hirſchhornſalz 


pulveriſiert, offeriert vorteilhaft ses 
Wilhelm Heydemann, Bydgoszcz, Gdanska 20 
FEE ccc 


wer den Ertrag selner Obstbäume um 


100 Procent erhöhen 


der behandle im Winter an frost- 
frelen Tagen seine Obstbäume mit 


Arbosalus-Karbolineum 


Ein Universalmittel zur Vernich- 
tung sämtlicher Schmarotzer- und 
Ungezieferbrut, 

Nur in der Jahreszeit, in welcher die 
kahlen Bäume unbehinderten Zutritt der 
Flüssigkeit zu allen Schluptwinkeln der 

Adlingsbru ermöglichen, ist positiver 
Erfolg gesichert. 
Zahlreiche F aus Fach- 
kreisen. — — „Zu haben in der 
J Fabrikationsabteilung der 8 
„Universum‘“-Drogerie 
Poznan,ul.Fr.Ratajczaka33, 
Lager von eee der 
Firma Carl Platz. 13064 
Kataloge undGebrauchsanweisungen 
unserer Fabrikate unentgeltlich. 


empfehlen wir in reicher Auswahl 


Nickelwaren 


——— 


L 


„Union“ 


kaufen Sie 
bei bequemster Zahlungsweise 
am billigsfen bei der 


Landw. Zentral-Genossenschaft, Byduoszcz 


Dworcowa 30, I Treppe links. 


zum Weihnachtsfest 


empfiehlt 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Harmoniums 


allererster Weltfirmen 
sowie Pianos eigenen Fabrikates 
bei günstigster Teilzahlung 


B. Sommerfeld 
Piano-Fabrik 


| Bydgoszcz, Sniadeckich 56, Tel. 883 
Filiale: Grudziadz, ul, Groblowa 4. 


Sw. Tröſen 15. Tel. 48. 


850006060000000000000908909 


5500000000000000 


Zesteckwaren 
Kristall- u. Glaswaren 
Tafelservice 


sowie vielerlei nützliche und praktische 


Gehrauchsgegenstände. 


F. Kreski 


Bydgoszcz, Sdanska7 „4 
. + 1:5 


13297 


ö 2 
506 00006800690090990000500009 


Geldknappheit GE 


zwingt Sie, für Ihre 


Weihnachts⸗Oeſchenle 


nur wenig zu zahlen. 


Strickwaren: 

ollene Kindermützen „alle Farben“ 1.59 
ae e ee ge \ 2.0 

ce ollene Kinder trümpfe geſtri 
- na Damen⸗Handſchuhe „reine Wolle 50 
9 ‚Mile ollene Damenmützen gehäkelt“ 2.95 
13607 ollene Damenſtrümpfe geſtrickt 3.75 
Mollene Kinderſweater „alle Farben“ 4.28 
llene Knabenanzüge geſtrickt“ 50 
Kinder⸗Strickjacken „ſtarkfädig 7.50 
Damen⸗Strickweſten „Wo 10 50 
men⸗Strickjacken „mit Seide“ 14.50 


Warme Schuhe: 
Baby ⸗Kamelhaarſchube ſchöne Farb.“ 2.73 
Ainder⸗Kamelhaarſchuße, Lederſohle“ 3.75 


Damen⸗Kamelhaarichuhe, Lederſohle“ 6.50 
Münien Eineeitietel Lederſohſe . 7.50 
Warme 3 efel „Filzſole“ . . 9.75 
Kinder⸗Lederſtiefel cat „ 
Mädchen⸗ Lederstiefel Pelzbeſatz“ . . 12,50 
Damen⸗Lederſtieſel „Belsbeiat“. . . 16.50 
Damen: efel „la Qualität" . 22.50 
“ar Reder : Schuhe: 

0 KAinder⸗Lackſchuhe genäht“ 3 3 1 8050 
Kinder⸗Stiefel „Lackbeſatzt 9.75 
Damen⸗Lederſchuhe „franz. Ab.. , 975 

amen ⸗Lederſtieſel „Warſch. Faſſon“ 9.78 
auen⸗Sederſtiefel genäht! 1259 
errenitiefel „Handarbeit“ 18.50 
5 la Borcal !... 19.50 
[ „Lackkappe“ . u... 22:50 
Bere 
0 n Pr ar} 
um deren. Wa tert“, 28.88 
N Kleider: 
Kinderkleider „Cheviot“ =: =: 9.2 
Damenkleider „Waſchrips“ . 9. 
Damenkleider „Nadia“ 16.50 
Damenkleider „Popeline 2 „19.50 
Damenkleider „la Popeline“ 25.00 
Damenkleider „Sammet! 38.50 
Damentleider „Modellen 48.50 
menkleider „Seide 8.50 
üte: 
Kinderbüte „Sammet“ ; 450 
Damenbüte „Sammet“ Ba RE 1 
Damenhüte „ig 1 F 8.50 
p Damenhüte „la Sammet“ 9.75 
uppen n Damenhüte „Modelle. 12.50 
Glatz 13 e Pl.-A Ge ſätze“ 38.50 
* „Pl.⸗Auſſchläge u. ⸗Beſätze“. . 38. 
Sdanska “ tausch „für ſtarke Damen“, . 4.30 
— ch „Pelabeſatzt ekt 78.00 
die rimmer⸗Jacken Pelz⸗Imitat.“ . 85.09 
7 Ake g „Belz⸗Imitat. “. 85.09 
er- äntel „Berfianer Amilo, 138.00 
Seidenplüch⸗Mäntel „a Qualität“ 168.00 
Gelegenheitskäufe: 
ren „Satin )))) 
Samenitrümpfe „Seidenflor" . 2.95 
Damen kl. Webſehl., Waſchſeide“ 2.95 
4 „Lederſohle“ “ 3.95 
amen ; n 1 72 
ein. Beſtellungen wer⸗ dene F eee 9 5 19.50 
den ſchon jetzt entgegen Damen: agen, ca. 120 lang . . 48,50 
genommen. 14173 ella ken, chwarz, braunn 325 
Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb, 


| 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 2823. 


Bromberg, Freitag den 10. Dezember 1926. 


Tätigkeit ausgeſprochen. Auf Antrag des Schatzmeiſters * Betrug. Beim Kaufmann G. Karcz ewſki, Biſchof⸗ 
ommerellen. wird die Beitragserhöhung mit Stimmenmehrheit und die | ftraße 26, entnahm eine Perſon, die ſich als Militärwacht⸗ 
8 Erhöhung des Chormeiſterhonorars 9 W . 1 1 TE REINE den Neri 
9. Dezember. Im vergangenen Jahre wurde das Notenar hiv dur eu⸗ ie polizeilichen Ermittelungen ergeben haben, exit 
anſchaffungen von Männerchören von V. Czafanek und ſolcher Wachtmeiſter überhaupt nicht. * 
Graudenz (Grudziadzz). Alfred Hetſchko pekeicher Der Beſuch der Übungs⸗ F 3 jap: 58 880 a „sin 
: tunden war zufriedenſt vim Jahre fanden 54 Übungs- wurde der Händler Ruprecht mohnbaft Soadeeſner ihm a 
.. ̃ „Liedertafelt. | ̃ — , p,, ]q⏑œ aurlon Ketobten. — Cinen Ihe ms 
Am Freitag, den 3. Dezember, fand im kleinen Saale des Aus dem Vorſtand ſchieden ſatzungsgemäß aus: der [ Nachſchlüſſels zugefügten Diebſtahl meldete eine Frau Mali⸗ 


Gemeindehauſes die ordentliche Hauptverſammlung | Schatzmeiſter, der Geſchichtsſchreiber und der Beiſitzer Die 1 r 
Berei Ri i : 3 1 h . nowſka, Unterthornerſtraße 10 und „Frau Straßburger, 
„ . 4 bisherigen Verwalter dieſer Amter, die Herren Franz Oelde frage 3 Diebſtahl einiger Zigaretten 
Eltete biefelbe ‚und ebrie eingangs In IN 915 inſprache] Welke, Arthur Puktins und A. Vetter, wurden ein [Etuis einiger Dutzend Wäſcheknöpfe und 50 Meter Stickerei 
Sangesbruder Herrn Hans von Deſſon neck für feine | ſtimmig wiedergewählt, ein Zeichen, daß genannte Herren | aus ihrem Schaukaſten. * 


25jährige Mitgliedſchaft und dekorierte ihn mit | das weitgehendſte Vertrauen des Vereins beſitzen. Nun folg 
F den ee Ba . + Vorſchläge zur Förderung der Vereinstätigkeit und die = 

uttin en a A eſtſetzung des 2. Winterfeſtes, ſowie die Wahl eines * 5 
Vereinsjahr. An ſatzungsgemäßen Veranſtaltungen des beſonderen vorbereitenden Ausſchuſſes für dieſes, da der Vereine, Veranſtaltungen ꝛc 


Vereins fanden ſtatt: das zweite Winterfeſt als Chor⸗ Verein das 2. Winterfeſt in größerem Rahmen zu veran⸗ Schenkt Noten zu jedem Feſt! Unter dieſer Deviſe verſandte ſoeben 


- 2 8 1 Ä 5 die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickie⸗ 
— nde z 101 e e en r ſtalten gedenkt. Der Vorſitzende Herr Richard Hein wieza 95 die Weihnachtsnummer von „Neue Noten“, die wiederum 
korgen enz ez kee des 64. Stiftungsfeſtes am 19. Ok ſprach hierauf dem Chormeiſter des Vereins, Muſikdirektor neben intereſſanten Artikeln eine überſicht von geeigneten Muſi⸗ 
Tivoli am 4. Juli, die Feier de * 18 7 57 5 ge ‚ve | Hetichko, in tiefempfundenen Worten den Dank des Ver⸗ kalien⸗Geſchenkwerken bietet. In dem anliegenden Rundſchreiben 
tober und das Feſtkonzert am 13. ‚Eike mber. Ferner | eins für feine erſprießliche und fördernde Tätigkeit aus, wird auf das große Muſikalien⸗Lager der Firma hingewieſen, 
wirkte der Verein bei den Kirchenkonzerten am Karfreitag | worauf diefer dem Vorſtande und den Sängern für das ihm darunter mehrere Tauſend Nummern der billigen „Muſik⸗Samm⸗ 
(2. April) und Totenſonntag (21. November) mit und vers geſchenkte Vertrauen dankte. Im Namen der Sängerſchaft lung Edition Schott, in der jede Nummer nur 95 Groſchen koſtet. 
ſchönte die Feſtgottesdienſte in der evangeliſchen Kirche durch ſprach Herr Schoenbeck dem Vorſtande den Dank aus Die eingebenden Aufträge konnen daher ron der Buchhandlung 
Geſangvorträge am 6. Juni bei der Einſegnung der Kott- und mit dem Abſingen des Chores Des Liedes e „ in den meiſten Fällen ſofort nach Ting 
7 155 8 * 2 7 ” * e 1 
firmanden durch Pfarrer Jacob und am Bußtag (17. No» | von Prümers fand die ſehr harmoniſch verlaufene Haupt. | Deuiſche Bühne Grudziadz. Auf die am kommenden Sbuntag 


ätigte ſi erei im $ } 8 ke a 

ee 8 1 9415 er et verfammlung einen würdigen Abſchluß. * Hatifindende Saane 5 — . Tu ee 
1 1 eſpielten Schwankes „Stöpſel“ wird nochma ingewieſen, da 

Handwerker nach Mif chke mit mehreren Chorvor⸗ Bi die letzte Aufführung vor dem Feſte iſt, weil dann die Bühne 


trägen. ; ; für das Weihnachtsmärchen freigehalten werden muß. Der bei. 
Im verfloſſenen Vereinsjahre konnte der Verein nach⸗ — Der Wochenmarkt fand wegen des Marien⸗Feiertages ſpielloſe Erfolg dieſes Stückes ſichert jedem Beſucher einige fröh⸗ 
ſtehenden Mitgliedern Ehrungen zuteil werden laſſen: [bereits am Dienstag ſtatt. Es war aber ein recht ver⸗ liche und übermütige Stunden zu, in denen er ſich durch herz⸗ 
dem Ehrenmitgliede Wagenfabrikanten Carl Domke an⸗ dorbener Markt, denn er war nur gering beſchickt, auch liches Lachen von allen Sorgen befreien lann. e 
läßlich der goldenen Hochzeit am 20. Januar, dem Ehrenmit⸗ Käufer waren nur ſchwach vertreten. Es wurden folgende holt 1 N F uff Kr: 
glied Sangesbruder von S;ympnomich zum 70. Ges | reife gefordert, aber nicht immer erreicht: Butter 3,00 bis letzt 2 0 p ü n . 

burtstaa am 21. Januar dem Ehrenmitglied Kaufmann | 3,20, Eier 3904,00, Kartoffeln 5 00. Zwiebeln 0 20—0,25. Es — —— 

Adolf Domke zum 75. Geburtstag am 3. April, dem | koſtete ferner: Spinat 0.80, Weißkohl 0.08, Rotkohl 0.150,20, N 

Sangesbruder Gymnaſiallehrer Mielke anläßlich der fil- | Rosenkohl 0,35—050, Mobrrüben 010, rote Rüben 0,10, Thorn (Torun). 

bernen Hochzeit am 3. September und dem paſſiven Mit⸗ [ Wrucken 006, weiße Bohnen 0.35—0,40, Walnüſſe 1,60—2,50, RE 

gliede Fabrikanten Rudolf Domke zum 50. Geburtstage | Haſelnüſſe 2502.80, Honig 2,50, Apfel 0,30—0, 80, Birnen E Der Deutſche Frauenverein Thorn hatte zum ver⸗ 


am 6. Oktober. Das waren die freudigen Vorkommniſſe im 0,400.60. Schnittblumen und Tannengrün wurden noch an gangenen Sonnabend zu einem Bunten Abend nach dem 
abgelaufenen Vereinsfahre, aber auch ein trauriges Ereig⸗ geboten. Der Fiſchmarkt war aut beſchickt. Es waren die Deutſchen Heim eingeladen, den er dort zum Beſten der 
nis mußte der Chroniſt buchen. Hat doch der unerbittliche | meiſten Fiſcharten auch Edelſiſche vertreten. Sie koſteten: Armen veranſtaltete. Der Einladung war In ſolchem 
Tod einen der Getreueſten hinweg genommen, den Wagen⸗ Zander 2,30 Schleie 220, Hechte 1.60, Karauſchen 1,00 130, Maße Folge geleiſtet worden, daß der große Saal dicht be⸗ 
fabrikanten Carl Domke der 30 Jahre ununterbrochen in [Barſche 1.00—1,80, Breſſen 0,70—1,20, Maränen 1,00. Silber⸗ſetzt war. Das überaus reichhaltige Programm, deſſen Ab⸗ 
vorbildlicher Weiſe ſeine Pflichten als Sänger erfüllt hat lachs 3 50. Aalquappen 1,30. Zärten 1,20. Auch der Geflügel⸗ wicklung mit einer Pauſe über 3% Stunden in Anſpruch 
und jederzeit eine offene Hand hatte, wenn es galt. die Be⸗ | markt war gut beſchickt. Leider findet man das geſchlachtete nahm, war ſehr geſchickt zuſammengeſtellt und hat wohl jeden 
ſtrebungen des Vereins zu unterſtützen. Am 6. November | Geflügel wenig ſachgemäß behandelt. Es wird daher auch Zuſchauer ſehr befriedigt. Dies bezeugte der Beifall, der 
begleiteten die Sänger ihren lieben Heimgegangenen zum | nicht gern gekauft und erzielte nicht hohe Preiſe. Es Eojteten: teilweiſe ſogar ſtürmiſche Formen annahm. Den Reigen 
Grabe und ſangen ihm den letzten Abſchiedsgruß. lebende Enten 4506,00. Gänſe 10,00—12,00, gerupfte 4,00 eröffnete Profeſſor Hilgendorf mit Proben moderner 
Mit den beſten Wünſchen für die Liedertafel klingt der bis 7,50, Gänſe 100—1.20 pro Pfund, für Fettgänſe um Lyrik. Sodann erfreuten drei Mitglieder der Deutſchen 
mit vieler Liebe und Wärme geſchriebene Geſchichtsbericht | 12 Pfund wurde 1,60 gefordert, aber nicht erzielt. Richtige Bühne Thorn, und zwar die Damen Charlotte Damrau, 
aus. Mit herzlichen Worten dankte auch der Vorſitzende | Stopfgänſe wurden nicht bemerkt. Es koſteten lebende Put⸗ | Traute Steinwender und Herr Alfred Zahn die Zu⸗ 
dem Geſchichtsſchreiber und läßt nun der Verſammlung hähne 9.00—12,00 Hennen 6,00, gerupfte Hennen 1,00 pro hörer mit der Wiedergabe der einaktigen Oper „Baſtien und 
durch die einzelnen Funktionäre den Kaſfenbericht (Herr [ Pfund, junge Hühner 2,50. Suppenhühner 3,50—4 50 pro Baſtienne“, die Mozart im jugendlichen Alter von 12 Jah⸗ 
Franz Welke), den Bericht des Notenwarts (Herr Stück, junge Tauben 1,80-2.00 pro Paar; Hafen im Gewicht | LEN komponiert hatte. Die muſikaliſche Begleitung am 
G. Mielke), den Bericht über die Vermögensſtücke des | von 8—9 Pfund wurden mit 11,00 angeboten. Der Fleiſch⸗[ Flügel war von Herrn Organiſt Steinwender über⸗ 
Vereins und den Beſuch der Übungsſtunden (Herr Put⸗ ] markt war ausreichend beſchickt. Es koſtete Schweinefleiſch] nommen worden, der, auch die Einſtudierung geleitet hatte. 
tin s) unterbreiten. Die Sangesbrüder Schoeneb eck und | 1.30—1 60, Rindfleiſch 1.001,40, Kalbfleiſch 1,00—1,20, Ham⸗ Ein „Wiener Walzer“, in Koſtümen von zwei jungen Damen 
Krauſe haben die Kaſſengebahrung revidiert und in vollſter 1 melfleiſch 1,00—1.10, friſcher Speck 1,80—1,90, Schmalz 2 80, getanzt, beendete den erſten Teil der Vorführungen. Nach 
Ordnung befunden. Dem Schatzmeiſter und dem Geſamtvor⸗ Talg 2,00. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit | der Pauſe ſtand wiederum ein Bühnenmitglied, Herr Ernſt 
k für die aufopfernde] 900 angeboten. Der Markt verlief recht ſchleppend. * | Wallis, am Vortragspult und erheiterte das Auditgrium 
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Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 7. Dezember. (Grokhandelspreije für 


durch einige gelungene humoriſtiſche Rezitationen. Es folgte 
3 ein muſikaliſcher Sketch „Der ſchimmerde Mond“ und darauf 
5 eine Reihe von Tänzen aus alter und modernſter Zeit, die 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Oppeln, 6. Dezember. Ein für die Unbeteilig⸗ 


Be zum Teil, wie die Gavotte oder das Menuett, in Koftümen | tenheiterer Vorgang trug ſich in Leſchnitz am ver- | 100 Kilogramm.) Weizen 4800. —48,50 Zloty, Roggen nee 
, getanzt wurden. Alle Vorführungen begleitete Herr Zahn [gangenen Sonntag zu. Das auf der Linie Leſchnitz Stadt RL EN Br re Er 
in unermüdlicher Tätigkeit am Klavier. Dieſe Tänze ſchie⸗ Leſchnitz Bahnhof verkehrende Poſtauto hat keine feſtange⸗ 3000 51.75 Zloty Fabrikkartoffeln 660 Zlotn, Speiletärtoffeln 


machten Klinken wie bei den Wagen neuerer Bauart, ſon⸗ 
dern wird mittels eines Drückers verſchloſſen. Der Poſt⸗ 
wagen war, da die Stadt Leſchnitz ihr Kirmesfeſt feierte, mit 
Fahrgäſten vollgepfercht. Der Wagen kam fünf Minuten vor 
Abfahrt der Züge an. Der arme Schaffner hatte aber den 
Drücker des Poſtwagens unterwegs verloren. Der Wagen 
konnte nicht geöffnet werden, und die Fahrgäſte, die nun mit 
den Zügen wegfahren wollten, ſaßen treu und redlich zu⸗ 
ſammengepfercht. Die Perſonenzüge liefen ein, fuhren ab 


ehl 70% — 31., do. 65% 
Weizenkleie 27,50 3 
Franko Waggon 


— — 31, Kartoffelflocken —.—, Weizenm 
-,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty. 
Roggenkleie 27,50 Zloty. — Tendenz ruhig. 
der Aufgabeſtation. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski. 
Thorn, vom 6. Dezember. Es wurde notiert: zt per 100 Kg.: 

Rotklee 330—330, Weißklee prima 390 —370, Schwedenklee 400-450, 
Gelbklee 100—120, Gelbklee in Kappen 50 - 60, Inkarnatklee 70-80. 
Wundklee 200 —230, Reygras hieſiger Produktion 90100, Tymothe 
70-80, Serradella 20—22, Sommerwicken 37-38, Winterwicken. 


ö nen ſo recht nach den Herzen der Zuſchauer zu ſein, denn 
dieſe applaudierten aufs Lebhafteſte. Nach den Vorführungen 
bot ſich an verſchiedenen reichbeſchickten Verkaufsſtänden Ge⸗ 

legenheit zur Einnahme eines Imbiſſes und eine flotte 

5 Muſik animierte zur Teilnahme am Tanz, dem man ſich gern 

0 hingab. Es ſteht zu hoffen, daß die von den Damen des 
Vereins und all den Mitwirkenden gehabten Mühen durch 
N reiche Einnahmen zufriedenſtellend gelohnt find, ſoll doch 
2 durch den Erlös vielen Armen der Weihnachtstiſch gedeckt 


Hinſicht für die 


die Land wirtſchaft vertreten. 


Pferdemarkt ſtatt. 
groß, es waren aber meiſt, bis auf einige beſſere Pferde, nur 


neben 7 


Verbrannt dan das Mobiliar der Manſardenwohnung, der 


werden. 

** Falſche Zweizlotyſtücke wurden einer Händlerin aus 
Dobrzyn (Kongreßpolenſ auf dem hieſigen Stadtbahnhof am 
Fahrkartenſchalter abgenommen. * 
en Aus Eiferſucht wurde eine Eliſabeth Lubiſzewſka von 
ihrem ehemaligen Liebhaber auf offener Straße angehalten 
und arg zugerichtet. Er hatte ihr faſt die ganze Kleidung 
vom Leibe geriſſen. Dieſe „Liebeskundgebung“ wird noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. 9 

* Einer „wahrſagenden“ Zigeunerin in die Hände ges 
fallen iſt eine hieſige wohlhabende Bürgersfrau. Sie ver⸗ 
traute den Worten der „Wahrſagerin“ derart, daß ſie ihr zu 
gewiſſen Manipulationen eine wertvolle goldene Halskette 
überließ, mit welcher die Zigeunerin ſpurlos verſchwand. 
Die Kette hat allerdings einen Wert von „nur“ 600 zl! * * 

—t* Zwei photographiſche Apparate geſtohlen wurden 
der Ladeninhaberin Baralktewicz. Dem Diebe iſt man auf 
der Spur. * * 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Dezember. Zu einer 
erhebenden Kundgebung geſtalteten ſich die 
Trauerfeiern für den auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben 
gekommenen Ritterautsbeſitzer Robert Tilk⸗Rüdigsheim. 
Am vergangenen Donnerstag fand die Überführung der 
ſterblichen Überreſte des Entſchlafenen aus dem Krankenhaus 
Culmſee nach Rentſchkau ſtatt, wo der Trauerzug. in dem ſich 
die nächſten Angehörigen und gute Bekannte aus Rentſchkau 
befanden, vom evangeliſchen Ortsgeiſtlichen empfangen 
wurde. Der Sarg wurde vor dem Altar unter Palmen und 
Blattpflanzen aufgebahrt. Am Sontag erfolgten unter über⸗ 
aus ſtarker Beteiligung beider Nationalitäten in der Kirche 
von Rentſchkau die Begräbnisfeierlichkeiten. Pfarrer 
Brohm pries in ſeiner Grabrede den Entſchlafenen als 
Helden, der fein Leben aus Nächſtenliebe aufs Spiel geſetzt 
hatte. Dann trugen die älteſten auf dem Rittergut Rüdigs⸗ 
heim (Slomama) anſéſaen Guts oute ihrem hochverehrten 
Herrn zur Gruft, wo dieſer nach Gebet und Einſegnung ſeine 
letzte Ruheſtätte fand. Herrliche Kranzſpenden zeugten von 
der Liebe und Anhänglichkeit, die der Dahingeſchiedene im 
Zehen genoſſen hatte. 

— — m — 


* Culmſee (Chelmza), 8. Dezember. Monatsver⸗ 
Tammlung der deutſchen Handwerker. Die 
geſtrige Monatsverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des 
Verbandes deutſcher Handwerker in Polen, die der Ob⸗ 
mann, Schmiedemeiſter R. Bott, eröffnete und leitete, 
nahm einen recht anregenden Verlauf. Eine rege Ausſprache 
über Fragen der Lebensverſicherung uſw. brachte wertvolle 
Aufklärung. Auch über die Zahlung der Mietſtempelſteuer 
wurde Auskunft gegeben und die Termine der Fälligkeit 
anderer Steuern 1 8 So war der Abend in vielerlei 

itglieder von Intereſſe. 
at. Podgörz (bei Thorn), 8. Dezember. Seit einiger 
Zeit iſt unſere Stadt ohne Apotheke, fo daß die Be⸗ 
wohner ſich ſtets nach Thorn begeben müſſen. Das Stadt⸗ 
parlament will ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen. 

* Soldan (Dzialdowo), 8. Dezember. Zu einer Wähler⸗ 
verſammlung hatte der Sejmabgeordnete Moritz für 
den vergangenen Sonntag in das Hotel Maſovia eingeladen. 
Die Verſammlung war ſehr gut beſucht; beſonders ſtark war 
Nach der Verſammlung ſtand 
Herr Schmidt - Graudenz zux Erteilung von Auskünften 
zur Verfügung. — Am Sonnabend ertönte das Feuer⸗ 
ſignal in unſerer Stadt, es brannte bei Zakobielſki 
im zweiten Stock. Es war glimmende Aſche in einen Korb 
geſchüttet, und da niemand in der Wohnung war, nahm das 
Feuer ſchon einen ziemlichen Umfang an. Nachbarn bemerk⸗ 
ten den Brand die Tür wurde erbrochen und das Feuer be⸗ 
kämpft. Die Feuerwehr brauchte faſt gar nicht in Tätigkeit 
zu treten. Der Schaden beläuft ſich auf 1000 zt. 

a. Schwetz (Swiecie), 7. Dezember. Heute fand hier ein 
Der Auftrieb von Pferden war 


mittlere und geringe Qualitäten vorhanden. Beſſere Ar⸗ 
beitspferde ſtanden mit 300—500, ſchlechtere bzw. minder⸗ 
wertigere mit 100—200 Zloty im Preiſe. Der Markt verlief 
langſam bis nachmittag, wo noch einige Verkäufe zuſtande 
kamen. Wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche war kein 


erhöht. 


8. Dezember. 


und die Poſtfahrgäſte waren immer noch in Gefangenſchaft. 
Erſt nach Abfahrt des Zuges konnte der Poſtwagen geöffnet 
werden. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Arbeitsſchiedsgerichte in Polen. 


Auf einer Warſchauer Preſſekonferenz teilte dieſer Tage 
der Miniſter für Arbeit und Wohlfahrt, Jorkiewicz, mit, daß 
demnächſt Arbeitsſchiedsgerichte eingeführt werden 
ſollen die ſich aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſam⸗ 
menſetzen werden. Die Schiedsgerichte ſollen nicht nur Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten ſondern auch über Verfehlungen gegenüber der 
ſozialen Geſetzgebung entſcheiden. 


Kleine Rundſchau. 


* Brand im Bukareſter Königsvalaſt. Wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur aus Bukareſt meldet, brach in der 
Nacht zu Mittwoch im dortigen im Mittelpunkt der Stadt 
gelegenen Königspalaſt Feuer aus. Dem entfeſſelten Ele⸗ 
ment fiel das Mittelgebäude, darunter der Thronſaal 
und die Empfangsſäle zum Opfer. Die Seiten- 
flügel des Palaſtes, desgleichen die Möbel und die Samm⸗ 
lungen konnten gerettet werden. Der Brand wurde vor⸗ 
läufig auf den Herd beſchränkt. An der Brandſtelle trafen 
in der Nacht ſämtliche Regierungsmitglieder ſowie Fürſt 
Nikolaf ein. Die Unterſuchung eroab, daß der Brand in der 
Palaſtküche entſtand und ſich infolge des heftigen Windes 
ſchnell verbreitete. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 8. u. 9. Dez. auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. ” 

Der Zloty am 7. Dezember. Danzig: Ueberweiiung 57,05 
bis 57,20, bar 57.0357, 17, Riga: Wr 64,00, Amſter⸗ 
dam: Ueberweiſung 25,00, Neuyork: Ueberweiſung 11,75, 
Zürich: Ueberweiſung 57,50, London: Ueberweisung 43,50, 
Czernowitz: Ueberweiſung 21,00, Bukareſt: Ueberweiſung 
21.25, Prag: Ueberweiſung 371,75, Wien: Ueberweiſung 78.31 bis 
78.71, bar 78,30 — 79,30, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,505 
bis 46.745, Kattowitz oder Polen 46 555— 46.695, bar 46,31— 46,79. 

Warſchauer Börſe vom 7. Derbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Oslo —.—, Holland 360,70, 361,60 — 359,80, London 
43,70, 43,81 — 43,59, Neunort 9,00, 9,02 — 8.98. Paris —, 35,44 — 
35,26 (Tranſito 35,58 — 35,35), Prag 26,72. 26,78 — 26,66, Riga 
—,—, Schweiz 174,05, 174.48 — 173,62, Stockholm ——, Wien ——, 
Italien 39,25, 39.35 — 39,15. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 7. Dezember. (Eig. 
Drahtb.) Die Situation auf dem Geldmarkt hat ſich gegen geſtern 
ein bißchen abgeſchwächt. Der geſamte Deviſenbedarf betrug 375 000 
Dollar und wurde überwiegend durch die Bank Polſki gedeckt. Im 
privaten Verkehr wurde der Kurs des Dollar auf 9 Zt. 
Der Goldrubel koſtete 4,76 bei minimalen Umſätzen. 
100 Goldzloty —= 173,66 Papierztoty, ein Gramm Feingold 
5,9816 Zl. Im Handel mit Raotligen Anleihepapieren 
iſt keine Veränderung eingetreten. Pfandbriefe und Aktien lagen 
uneinheitlich. Es beſtand wenig Intereſſe für Aktien. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24.98 / d., Neuyork —— Gd., Berlin —— Gd., —— 
Br., Warſchau 56,98 Gd., 57,10 Br. — Noten: London —.— Gd. 
—.— Br., Neuyork —— Gd. —— Br., Berlin 122,297 Gd., 

22,603 Br., Polen 56,95 Gd., 57,10 Br. 3 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


In Reichsmark 


A —, vollfleiſ 


110130, Peluſchten 34—35, Grünerbſen 60—65, Pferdebohnen 30—35, 
Viktorigerbſen 80—90, Felderbſen 45—50. Gelbſenf 70—80,, Raps 
72—76, Rübſen 74-76, Saatlupinen, blaue 20—22, Saatlupinen, 
gelbe 20— 22, Leinfaat 70—75, Leindotter —,—, Hanf 60 70, Blaus 
mohn 160-170, Buchweizen 30—34, Hirſe —.—. 

Vom polniſchen Flachsmarkt. Infolge des großen Angebots 
zeigen die Flachspreiſe ſtark fallende Tendenz. Da man 
einen weiteren Rückgang der Baummollpreife und damit auch der 
Flachspreiſe erwartet, halten die Käufer mit den Aufträgen weiter⸗ 
hin ſtark zurück. Zuletzt wurden folgende Preiſe je Kg. loko Lager 
Warſchau notiert: gekämmter Flachs 2,16—2,50—2,60—2,70, Rohe 
flachs 1,25—1,62, Werg 0,55—0,63—1,08—1,70 31. Kleinere Mengen 
wurden zuletzt nach der Tſchechoſlowakei ausgeführt. 

Berliner Produktenbericht vom 8. Dezember. Getreide- 
und Oelſaat für 1000 Ka. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 272-275, Dezember 291,00, März 286,00, Mai 285.00. 
Roagen märk. 232237. Dezbr. 248.25 248.50, März 247— 246,50. Mat 
248,75— 247,75. Gerſte: Sommerg. 217—247, Futter» u. Wintergerſte 
192205. Hafer märk. 180— 190. Dez. 198, März —.—. Mai 26.00. 
Mais loko Berlin 195—199. Weizenmehl franko Berlin 35,25 bis 
38,50. Noggenmehl franto Berlin 33,00—34,75. Weizenkleie franko 
Berlin 12,75 bis 13,00, Roggenkleie franko Berlin 11,60—12,25. 
Raps —. Leinſgat —,-. Viktorigerbſen 54,00 —61.00, Heine Speiſe⸗ 
erbſen 32—34, Futtererbſen 21—24. Peluſchken 20 — 22,00. Ackerbohnen 
21.00 — 22,00. Wicken 22—24. Seradella —.—. Lupinen bl. 14—15, 
do. gelb 14.50 15,00. Serradella neu 20 50.22.50. Rapskuchen 16.20 
bis 16,30. Leinkuchen 20,80 — 21.20. Trockenſchnitzel 9.50 —9,70. Soya= 
ſchrot 19,30—20,00. Kartoffelflocken 25,80—26,10. — Tendenz für 
Weizen ſtetig, Roggen ruhig, Gerſte feſter, Hafer behauptet, 
Mais behauptet. i 

Berliner Kartoffelnotiz vom 6. Dezember. Amtliche Kar» 
toffelnotierung per 50 Kg.: zeiße 2,50—3, rote 2,0 bis 
3,30, außer Nieren 3,20—8,60, Induſtrie 3,50—3,90, großfallende 
über Notiz, Fabrikkartoffeln 14—15 Pf. pro Stärkeprozent. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 8. Dezember. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Bertehr) 66,75 —67,75, Remalted 
Plattenzink 59.75 60,25, Originalh.⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. 89,% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99%, „ Reinnickel (98—99% 
340-350, Antimon (Regulus) 120—125, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 73,00 — 74.00. 5 
Holzmarkt. 


Am polniſchen Rohholzmarkt waren für die Verhältniſſe der 
Nachkriegszeit die Umſätze in der letzten Zeit außergewöhnlich groß. 
Es find im Zeitraum von etwa zwei Wochen etwa 40 000 Feſtmeter 
Blöcke und Langhöl zer an oſtdeutſche Holzfirmen 
verkauft worden. Für Stammblöcke zahlte man bis 50 Sh. frei 
Landesgrenze, ohne deutſchen Eingangszoll, und es wurde eine 
Partie Langholz zu etwa 42 Mark je Feſtmeter frei Grenze ver⸗ 
kauft. Auch wurden die erften Waſſerholztransporte (Lieferung 
im Mat frei Waſſer Schulitz) verkauft. Berichtet wird ferner, 
daß ein Wald unweit Baranowice, enthaltend Kiefern, 
Fichten und Erlen, an eine Danziger Holzgroßhand⸗ 
lung zum Abtrieb während der nächſten fünf Jahre verkauft 
worden iſt. Erwähnenswert iſt die geſteigerte Nachfrage nach wol⸗ 
hyniſchen Erlen, von denen gegen 30 000 Feſtmeter an Danziger 
und deutſche Firmen verkauft wurden. Allerdings bleibt 
die Entwicklung der Witterungsverhältniſſe abzuwarten, da ein 
Teil dieſer Erle nur bei Froſtwetter und anhaltend guten Fahr⸗ 
wegen aus den Wäldern Wolhyniens ausgefahren werden kann. 
Nach Bahnſchwelken ſtieg die Nachfrage, die Preiſe gingen 

m 5 v. H. in die Höhe. Sehr lebhaft war engliſche Ware bet 


un 
ſteigenden Preiſen, man zahlte frei Danzig 10 Pfund je Standard, 


geſucht. 2 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 7. Dezember. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſſon. Es wurden aufgetrieben: 
34 Rinder, 542 Schweine, 85 Kälber, 153 Schafe; zuſammen 
834 Stück Tiere. a N 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelstoiten): 8 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch,, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —-—, vollfl, ausgem. Ochſen von 
5 junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus⸗ 
gemäſtete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 

. Bullen: naten ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtwert —.—, vollfleiſchige jüngere 130, mäßig genährte 
Rue RL ‚ger rte alte 42 9090 5 1. en und 

übe: vollfleiſchige, ausgem en von h 
. ausgemält. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
is 7 Jahre 148, ältere n Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 116—120, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 100-106, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 75—85. 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 160, ene ge 
mältete Kälber u. Säuger beit. Sorte A ent, a älber 

uger 120. 


— —.— 
rei! 


Rindvieh aufgetrieben. — Des Feiertags wegen fand bereits 15. Bü. beaßtlofe Aamaß⸗ m — pp, Üͥvnän.  etharımel .— 
heute der Wochenmarkt ftatt. Infolge des Viehmarkts lumg in deutſcher Park] go Briel I Ce Biel nes Aae e e de e 


herrſchte ein reger Verkehr. Es war wieder eine größere 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 8. Dezember. Feuer in Oliva. In dem 
Kurhaus gelegenen Sechs⸗Familienhaus Berg⸗ 
traße 4 in Oliva brach Montag früh um 6½ Uhr Feuer aus, 
das einen größeren Umfang annahm. Das Feuer kam in 
einer Manſardenwohnung aus und griff auf die Boden⸗ 


lonkerſtraße dank des energiſchen Eingreifens der Olivaer 
und Langfuhrer Feuerwehr ganz erhalten werden konnte. 


geſamte Inhalt der Bodenkammern und ein Teil der Dach⸗ 
6 Die Eutſtehungsurſache des Feuers iſt unbe⸗ 


Buenos 


23˙/ 
openhagen 138,05, Stockholm 138,58 Spanien 78.73% 
& Berlin 


Aires 2,11°/, o —,—, Butareit 3,72, Athen 6,81% 
123,23°/, Belgrad 9,14, Ronſtantinopel 2,60. 2 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.95 31, ki. 


Poſener Börſe vom 7. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
70,0. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,60. proz. liſty zboz. 
Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 16,70. proz. Poz. konwerſ. 0,50. — Banks 
aktien: Bank Zw. Sp. Zarobk. 71000 M.) 5,50. Bank Ziemian 
(1000 M.) 2,15. Hurt. Skör (1000 M.) 1,60. Miyn Ziem. (1000 M.) 
1,10. Unia (12:32) 5,50—6%0. Wytworn. Ehemicana (1000 M.) 0,55, 
Tendenz: unverändert. gr! N 


lung Schafe 120, mäßig genährte Hammel und Schafe 4-8. 
e 


ri an 7 5 85 die aber teurer war. Man verlangte Bitenngißfjseg | ei. 18 14 ideſchafe: Maſtlämmer ——, minderwert. Lämmer 
r e e üblichen a dee Much. % Japan 1 2.062 \ 2068 cee ge vollfleiihigevon 10-150 Ailogr. Lebendaew. 
wurd K i 0 =, Jonſtantin itrt Bid. „2.02 „ 2.107 224.228, vollfleiſchige v. 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 216-220, 
urden noch Kartoffeln zum Preiſe von 4,00 und 5,00 ange⸗ 5 · 20.371 20.097 20.419 i 
boten und gezahlt. — Geute hat ein reichlicher Schnee 4% don „RID, SIE k 2.198 4.20 4.21 ep 8 9 Ar Re 200. a 
N 3 2 euyort.. 1 Dolla 8 \ F w von r als ogra . 200, mu. 
fall eingeſetzt, der für die Saat von Nutzen it. '— "| RiodeganeiroiMilr.| 0.486 0437 | 0.49 fpäte Raftrate 180-210, — Marttverlauf: belebt, für Schweine 
Sen ee Senala kereiice gen bien mens | 2 7, en . 70 1% | mi. Ne BÄREN 
ta anzig bereitete den hieſigen muſikliebenden 80% . N ö ! Danziger viehmarkt. mtlicher Bericht vom 
Kreiſen einen genußreichen Abend durch ihre Lieder zur 57 29105 Ant. iob rc 7 — 2 1 T. ae bree f Wehen ewicht in Gulden. Rinder: 
Gitarre. Die fünitleriih durchgebildeke Sängerin bes 2.5% Danig 00 0 8. 288 e v 96.40, fleheine 
Boltstiedern. Balladen, Liebes und Aindechſeheen enen. 37 Healer 0 n 10538 e ee ae ee e de 10-4 Relais 
mengeſetzt war. daß auch eine einzelne Sängerin einen Kon⸗ 7 / 3 3 7412 7.432 ha a und Küle ke böchſten Sn D 
ZbBertabend ausfüllen kann. Auch ſelbſtvertonte Lönslieder 5% |tovenhagen 109 Kr. 111.91 12 80 fleiſchige Färfen und Kilhe 3236, mäßig genährte Kühe 
aus dem kleinen Nofengarten wurden dargeboten. Die [48% | Eilaben . 100 Eisc. 9 107713 | 20-28, gering genährte Kühe 14—18, „Jungvleh einschließlich 
bucher a8 weiche Stimme der, Sängerin und ihr formwolls |; 554. | 9319, Cbriſt. oe a ee r en 
Sindung mit, dem eee Das deen Fee wer. e ee 10 . Stetmalt; Mefllimmer und 
dete. Der Saal war nach den hieſigen Verhältniff t eee re } 81.23 jüngere aſthammel 33—36 ſchige Schafe und Hammel 
4 ; hi f wen" gu 10°, | Sofia... . .10)2eva 3,035 | 3,045 25—28, mäßig genährte Schafe und Hammel 18—22, gering 
beſetzt. Der jungen Künſtlerin iſt dank ihren Vorzügen 5% Spanien. 100 Bei. 83,75 | 8391 enährte Schafe und Hammel ———. Schweine Fett⸗ 
Lene aufe Laufbahn zu münſchen. 75% | Stodholm. 100 Ar. 1233 | 11201 fhmelne über 150 ka Lebendgew. 63-70 volle e über 100 kg 
Hark im d. Pte ava 97 p ren der chemaline Seng. / een wögde r ET 
r E ® . weine u ebendgew. —, Sauen un —. 
macher Voll. Er dürfte wohl die älteſte Perſon des Kreiſes 10% er 180 t. erg 2 0 5 Saber. r cen 47 Bullen, 420 Kühe, zul. 285 Rinder, 
Schwetz geweſen ſein und hat dauernd in Bratwin gelebt. gene 1% 8 el A 87 U Aachen 52,50, PERLE inder, Kälber und Schafe geräumt, Schweine 
BR 5,18 ¼., „ f 11 ruhig. 1 
— ra eg rag 15,35, Italien Zee Belgien 72,10, Püdapeſt 0,0072.60, Bemerkungen. Die notierten Preije find Schlachthofpreiſe. Sie 
elſingfors 13,05, Sofia 3,74, Holland 207,23°/, Oslo 131,93 ¼, enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wahteritand der Weichſel betrug am 7. Dezember in 
Krakau + 2,27 2,24, Zawichoſt ＋ 1.04 (1,07), Warſchau + 1,9 1,49), 


kammern über. Von hier aus wurde das Dachgeſchoß in Krone Plock 1,29 (1,90), Thorn + 1.41 1.55), Fordon + 1,58 1,71), Cuim 
Mitleidenſchaft gezogen, das an der Straßen⸗ und Kurhaus⸗ Aktienmarkt. + 1,44 (1,60), Grauden 4. 1,90 6605 Kurzebraf + 2,21 (24, 
ſeite hin nahezu ausbrannte, während die Waldſeite an der Montau +— 2,67), Bietel . 1,60. 1,7 trichau + 1,52 (1,6%, 


Einlage + 2,10 12,28), Schiewenhorſt 2,32 2,40) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


In der hieſigen Kollektur M. Nejewffa, Dworcowa 17, fiel der 


Hauptgewinn der 3. Klane der Panſtwowa Loterja Klaſowa in Höhe 
von 31. 80 000,— auf die Nummer 55 963. (14267 


Kl 56 N entſprechend den Gewichtsverhältuiſſen des Körpers des g genehmigt. Außerdem wurde beſchloſſen, eine Exportorga⸗ 
eine Rundihau. Meerſchweincdens und des Meuſchen umzecneie. Die er,] Hieldurg m ‚einzuriäien, und gmar für daß aanac Otaatäpeni 

ebniſſe, en ie Forſcher dabei kamen, N + ’ 5 
eiern nig beben dan e, e manche läßlich der Erfahrungen mit der polniſchen Geſellſchaft, die das 


Ayo 8 3 türkiſche Branntweinmonopol gepachtet hat. gemacht wurden, auf⸗ 
annehmen zu müſſen glaubten, daß die Blutmenge des Men⸗ getaucht find. Ferner ſoll eine Anderung des Monopolgeſetzes 


„Die größte elektriſche Kraftſtation der Welt. Die 
größte bisher vorhandene elektriſche Kraftanlage der Welt 


i it i e 90 ; 1 ker 2 05 iR : 

baben Ze 00 en nd Dar eng für die ſchen etwa 5 Prozent, alfa einzwanzigſtel des Körpergewichts | hinſichtlich der Verleihung des Brennrechts und der 
Zukunft uſorgen, denn di t roßen Zahlen der Menſchen ausmachte, gingen andere viel weiter und gaben einen Verteilung der Einkaufskontingente unter die ein⸗ 
pe vorzuſorgen, 3 en 15 ah FR Menſch „Prozentſatz von 33 an. Inzwiſchen hat die moderne For⸗] zelnen induſtriellen Brennereien und Hefefabriken auf Grund des 
— 2 1 51 e 81 aft ach 2 1 585 ſchung beſſere Methoden erſonnen, mit denen es möglich iſt, erſten im September dieſes Jahres eingereichten Entwurſs der 
zen wohnen, und die für die Zukt au 5 ende die Blutmengen des menſchlichen Körpers ohne den Umweg | Monopoldireftion vorgenommen werden. Nach den weiteren Bes 
Bevölkerungszunahme ſtellen auch in bezug auf die Verſor⸗ über das Tier zu meſſen und alſo zu exakteren Schlüſſen zu ſchlüſſen ſollen Genehmigungen für die Inbetriebnahme neuer 
gung der Stadt mit Elektrizität nicht leicht zu löſende e en. Auf Grund di ſer Method “it man zu dem Er⸗ Hefefabriken, ſowie für die Verarbeitung von Melaſſe, Rüben u. a. 
Probleme. Es gilt ſich da von Jahrzehnt zu Jahrzehnt. ja, EN d tiefer Metboden h 4 0 5 a Früchten, außer Kartoffeln und Getreide, zu Malz in den land⸗ 
faft von Jahr zu Jahr neu umzuſtellen. Heute zählt Neu⸗ ee eee Die a wirtſchaftlichen Brennereien nicht mehr erteilt werden. 

8 5 4 2 1 N R Kor Die; ; Fi g 0 TR 
York ungefähr ſechs Millionen Einwohner, in einem Jahr⸗ Verhältniszahlen ist durchaus nicht nur in theoretiſcher, Von der polniſchen Zelluloſeinduſtrie. Die mit Wirkung vom 


5 i i i - 7 5 1. November eingetretene Erhöhung der Preiſe für Sulftt⸗ 
zehnt werden es noch weit mehr ſein, und man kann ſich | ſondern auch in praktiſcher Beziehung, z. B. wenn es ih um [zel luloſe nen auf Ag 8, a . Mer =: 


leicht ausrechnen, welche Mengen an allen in Frage kom⸗ N ; : N 12 a \ 
vo g eu 2 8 uttransfuſionen handelt, ant. der Steigerung de K $ 
menden Konſumgütern diefe Menſchenmaſſen verbrauchen. 9 ' 8 Wegen Begtündel worden. e gegen e en der, Scäiiipe 


Auch der Bedarf an Elektrizität iſt enorm, ſogar größer als fabrik von Wloclawek beträgt ca. 2400 To. monatlich und wird 
dies prozentual der Bevölkerung entſprechen würde; denn von den inländiſchen Papierfabriken verbraucht. Man beabſichtigt, 
während die ſechs Millionen Einwohner etwa ſechs Prozent Wirtſchaftli e Rund au. ſie allmählich, je nach der Steigerung des inländiſchen Konſums, 
der Gefamtbevölkerung der 7 2 A. ra 1 ber h 5 3 an 18 2 7 R 75 gr Suffitzeilulafe- 
Verbrauch an Elektrizität auf etwa 10 Prozent des Geſamt⸗ Polens Luftverkehr wird zurzeit in anbetracht der beginnenden [bier demſelben Konz produziert nur für die Papierfabrik „RIucze”, 
verbrauchs geſchätzt. — Da man eineht, daß die gegen⸗ | Winterfaifon nur noch mit 0 anftatt 7 Alnien Burdneführt Es 5 5 Aan nge 3 5 > 5 1 
wärtig vorhandenen Kraftanlagen in abſebbarer Zukunft | werden jedoch in den Fommenden monaſſe noch weitere Ne= | werden nur geringe Mengen Er beſonzers 3 nie. 
| nicht mehr ausreichen werden, hat man den oben erwähnten duktionen vorgenommen werden müſſen. Der Verkehr ent⸗ : Tran 5 12 

| . 8 1 > 111 ſorten, deren Produktion wegen des geringen Verbrauchs in Polen 

ckelte ſich i d 5 ! 

Bau einer Rieſenkraftanlage unternommen, und zwar geht | wickelte ſich im Laufe des Sommers recht günſtig und erreichte nicht rentabel tft. Der Import umfaßt hauptſächlich tſchechiſch d 
die Sache von der Neuvorker Edifongeielliänft aus. Die 0 lnaheeden mil 19004 Bllometer. „ober Be une | dene 10 10 Tiefe felt ich ohme den Soll vom 5,80 St. je 
neue Anlage wird als Kraftquelle „eine Waſſermenge von [35g Kilometer je Flug wurden im Auguſt erzielt, während der Juli 100 Kg. Be 10 zogent W ald das volniſche Produkt. 

800 000 Gallonen pro Minute benötigen leine Gallone ent⸗ die höchſte Paſſagierbeförderung mit 883 Perſonen aufweiſt. Im Die Verlängerung des polniſchen Naphthakartells in der bis⸗ 
ſpricht 4,54 Liter), d. h. mehr als die Stadt für alle anderen Oktober war die Anzahl der Flüge auf 353, die zurückgelegte Flug⸗ herigen Form über das Ende dieſes Jahres hinaus muß nach dem 
Zwecke verbraucht. Sie wird über eine Million P. S. ver» | ftrede auf 88 275 Kilometer und die Zahl der beförderten Pailaniere | Verkauf der vor einigen Tagen in Krakau wieder aufaennnmenen 
fügen. Mit der erzeugten Elektrizität wäre es möglich, ] bis auf 736 geſunken. An Waren wurden 18087 Kg., an Flugpoſt Verhandlungen als geſcheitert gelten. Es bleibt lediglich 


1 3 4 5 73 K . Verkaufs zentrale beſtehen. Wie wir ſchon vor 
einen Komplex von drei Millionen Sechszimmerwohnungen | 73 Kg. transportiert eine gemeinſame Ber . : 

* \ je Pri 7 4 einiger Zeit eingehend dargelegt haben, war nach der Haltung der 
zu beleuchten. Die Prägung von Goldmünzen beendet. Warſchau, 7. De. im polniſchen Staatsbeſitz befindlichen „Polmin“, der größten 


2 „(Eig. Drahtb.)! Die ſtaatliche Münzwerkſtätte hat 160 000 ir - 2 1 

* Brückenpflaſter aus Kautſchuk. Der Fuhrwerksverkehr DERART b 8 15 1 iR ) 5 galiziſchen Raffinerie, ein anderes Reſultat auch kaum zu erwarten. 
über die Brücken verurſacht bekanntlich ununterbrochen d e FR Na Frag nit in | Nur an dem gemeinfamen Verkaufsbüro, zu dem fich die größereh 
Schwingungen, die bei Eiſen⸗ wie auch bei Betonbrücken | dieſe Goldmünzen in der Münzmerkftätte erwerben, wobei für ein [ Raffinerien zuſammengeſchloſſen haben, wird man zwecks Verringe⸗ 


Ha i ü teilig find. In den Ver i i 0 A rung der Handels unkoſten feitbalten. Wie weit ſonſt noch beſtimmte 
a en ar 0 110 ſt 7 rung 1111 . D Poſt hat Vereinbarungen zuſtandekommen werden, bleibt abzuwarten, da 
0 Fi 2 3 2 1 2 0 10 D % * 2 2 
Kautſchuk verſucht, die ſich ausgezeichnet bewährt haben J das Warſchauer Juſtizminiſterium einen Geſetzentwurf ausge⸗ Keie am 12. Dezember in Nemberg names su foren 


Toll. , 91 sie ne a Mei a nr ern 51 der 19 in 57 drei zeitachieien Polens 4 7 51 75 
t die Eibe giftig eſe Frag a würdiger⸗ hiedenen notariellen a xen für echſelproteſte ey Terhättmii “ n > ’ 
weiſe bis in die lüngſte Zeit eigentlich immer noch nicht völlig | wereimbeitticht. Diefer Cntmuf Tl en werden ere de ed cg ang dle verheltaizm eg nes 
geklärt, obgleich die Tatiadde, daß die Eibe (Tarus) ſcharſe [und am eines Delreis des Staatspräſidenten vorgelegt werden [ Temperatur haben zu einer Verſpätung der Arbeiten beigetragen, 
N Mey 3 1 ee ar ee e ee Bel RN die mit der Beſtellung der Felder verbunden find. Die zwar Br 
von Ehrenberg un omberg haben nun auf Grun Ä 5 18. rah, . dauernden, aber häufigen Regenfälle haben in manchen Woſewod⸗ 
einer eingehenden Nachprüfung feſtgeſtellt, daß die Nadeln Hilfe der anfänglich zur Dividendengusſchüttung beſtimmten, liber- ſchaften übermäßige Feuchtigkeit verurſacht. Trotz des langſamen 
der Eibe in der Tat gifthaltig find, doch von unferen Wild⸗ ſchüſſe erfolgen. Der neue Generaldirektor wird ſich ſchon in den | Wachstums kann der Sagatenſtand als ahn ſt g bezeichnet werden 
ae e 2 Er uter unſeren H ust € nächſten Tagen auf eine längere Studienreiſe nach Weſtfalen, und ftellt ſich nach dem Fünfpunkteſyſtem wie folgt dar: Weizen 3 
tieren ſöwie den ae dee in en Chr der Tſchechoflowakei und in das Karwiner Revier begeben. (8,2 im Vorfahr), Roggen 3,4 (3,2), Gerſte 3,5 (32), Klee 3,6 (8,0). 
. ee D kindlich erwieſen ſich jedoch a Die Produktion des polniſchen Tabakmonopols belief ſich im Am beſten stehen die Saaten in den Wofewodſchaften Poſen, 
werden men. Sehr 110 deln die Pferde wie über⸗ 1. Halb ahr 1926 auf 184 654 Kg. Zigarren, 14 583 Kg. Ziga⸗ Lodz, Wolhynien, Tarnopol, am ſchlechteſten in den Wofewod⸗ 
Fütterungsverſuchen mit Eibennadeln er⸗rillos, 878 758 Kg. Zigaretten ohne Mundſtück, 1 373 081 Kg. des⸗ ſchaften Krakau und Poleßje. In den Wojewodſchaften Krakan 
haupt die Einhufer, die an dem Gift ſogar zugrunde gehen gleichen mit Mundſtück, 2 478 866 Kg. Schnitt⸗Tabak, 3514 210 Kg. und Lemberg ſind derart große Schäden durch Schneckenfraß ent⸗ 
können. Während die Wirkung des Eibennadelgiftes auf [Tabak geringerer Qualität, 184960 Kg. Schnupftabak, 5614 Kg. ſtanden, daß manche Felder neu beſät werden mußten. In ver⸗ 
den tieriſchen Organismus alſo ziemlich verſchieden verläuft, Kautabak. Im großen und ganzen hat ſich die Produktion auf ſchiedenen anderen Wofſewodſchaften konnte Mäuſefraß feſtgeſtellt 
können dagegen die Früchte der Eibe als gänzlich ungiftig derſelben Höhe gehalten, wie im gleichen Zeitraum des Vor⸗ werden, der nicht unerhebliche Schäden herbeigeführt hat. 
betrachtet werden. eee e 1 17 98 e BEP en Ablehnung der Preisforderungen Warſchauer Getreibehändler. 
* Wieviel Blut hat der Menih? Die genaue Feſtſtellung änderungen eing „ oe dein ung von Zigarren [Warſchau, 7. Dezember. (Eig. Drahtb.) Die Warſchauer Ge⸗ 


Die Winterſaaten in Polen entwickelten ſich unter wenig günſti⸗ 


a : Zu ö : und beſonders Zigarillos eine beträchtliche Zunahme, ebenſo von | trei än d 1 i art 3 11 

der Blutmengen, die der menſchliche Körper enthält, iſt | Schnitt⸗Tabak, vor allem billigerer Sorten, während die Zigaretten⸗ Hs E15 1 east 4 sr 4 Mee 
durchaus nicht ſo einfach. Lange Zeit ſah man ſich gezwun⸗ | fabrikation einen geringeren Umfang, als im 1. Halbfahr 1925, hatte.] dies mit einer erſchwerten Zufuhr infolge des vplbslich ein- 
gen, ſich dabei nur einer vergleichenden Waitz zu bedienen. Der ſtaatliche Spiritusrat hat hinſichtlich des Brennrechts etretenen Froſtes und Schneefalls. In Wirklichkeit wollen die 
Man ſtellte nämlich feſt, wieviel Blut ein ier, beiſpiels⸗ für das Triennium 1927—80 und des Bedarfs der Monopol ⸗ etreidehändler die günſtige Konſunktur vor den Weihnachtsfeier⸗ 


weiſe ein Meerſchweinchen hatte, um dann daraus Analogie⸗ | verwaltung an Spiritus für die Kampagne ‚1927/28 die | tagen ausnugen. Der Regterungskommiſar bat feine Einwilligung 
ſchlüſſe auf den Menſchen zu ziehen, indem man die Mengen | Vorſchläge der Monopoldirektion mit unbedeutenden Anderungen | zu einer Erhöhung der Getreide- und Brotpreiſe nicht gegeben. 


eli Aumann Weihnachtsverkauf 


W piatek, dnia 10 grudnia 1926 r., 


a 


Civil-Kasino 


Oekonom: G. Rollauer 
ulica Gdanska Nr. 160a 


Donnerstags. Freitags und Sonnabends 


& 
3 


aus molligem Winter. neueste Ausmusterg, 
o prakt. im Tragen 21 
Damen-Mäntel Herren-Anzüge 
aus mollig. Winterstoff 23 „blau Kammgarn mit. 
moderne Machart . 2 * 2reihig gearb.. tadel- 10 = 
+ 


A loser Sitz... 2 
Damen-Mäntel 


statt. 
— 5 Kugeln 0,50 zit — 
Zu erkegeln sind: 


1 Rehbock, 
1 fette Gans, 
1 Truthahn, 


u Hazowlockiel e dänsem zu herabgesetzten Preisen! e eee 
1 a Ber (ABER): Kinder-Mäntel 18 5 . 25 f P r eiskegeln 


komornik sadowy Z. p. w Bydgoszezy. 14272 


sverſteigerung. Freitag, den 10. De⸗ 
eme . 32. 7555 11 Uhr, werde ich ulica 
Mazowiecka Nr.? an den Meiſtbietenden gegen 
Barzahlg. verkaufen: Schreibmaſchine (Adler). 
eh an RE N FE een RT] 


Pala praymuSowd. 


aus pa. reinwoll. Velour Winter-Ulster 
de laine, Samsch mit 49 | sehr rk * und 20 — 1 Pute, 
Plüschbesatz . 1 . prakt. im Tragen 21 + x 1 Hase, 


1 Schinken, 


5 N Damen-Möntel Winter-Ulster > en, 

h 4 er Geg aus pa. Eskimo, ganz auf prima Verarbeitung. — ognac und Wein. 
3 W sobote, dnia 11. bm., w poludnie ‚An Küche und nad üsch- 50 8 b N 

d goda. 12, eds W podwörzu firmy spedyoyj- Haus Bu 175 a Flach =| schöne Ausmuste. zi + 


nei Wodtke przy ul. @dariskiej przez lief tace 
najwiecei dajgcemu za gotöwke sprzedane: 


2 foteie Klubowe (skörzane) 


Koztowski, 


komornik sadowy W Bydgoszczy- 
WM. Bangsverlteigerume, Sonnabend, denn FAR Elegante 


8 Winter- Joppen 
Damen-Mäntel a gar 19 - 
aus Rips, ganz a. eier [ff] praktisch 2 + 

[2 


u. Wattelin gearbeitet, 
Loden- Joppen 29 
- 
+ 


mit Pelzbesatz „. 2 1 N 
Damen-Seidenplüschmäntel | Zn ma Ver, 
ganz auf Seide u. Watte- 1 
lin auch in Frauengröß 130 “| Cord- Joppen 

x * 


täglich friſch, liefern 
mehl durch unſere Milch⸗ 
frisch ein- verkaufswagen frei 
getroffen 


Landw. Ein-und 


5 aus, $ 
vorrätig. Zi Szwajcarski Dwör 


f a. Wattelin u. Kamm- ; 
11. 3. Mits,, mittags 12 Uhr, werden auf dem 2 ‚a . vr 67 (Schweizerhof) 
Hofe der Speditonsfirma Wodtke, ul. Gdanſka. x Damen-Krimmermäntel Send. 1 Ne Pan Verkaufs -Verein S 


an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung \ Persianer Imit., in allen 
aft Klub Teder) 17 75 Frauengr., bes. prakt. 3135. 


Bydgoszez. 


Budgo 
r ar. 
Tel. 281. 


verkauft: 2 Klubſeſſel (Leder). Wäsche altem 1 N Telef. 100. 1427s 14209 
Strümpfe :- . Handschuhe ollplusc mänte mit aar Hosen, we — 

a Bee eg Pullovers - - Trikotagen auf Wattelin gearbeitet, 10. pr . 30. Höchſtprelſe zahle 
platz Dworcowa 72 die Büstenhaiter - Strumpfhalter 3 Fer mn Im . e | ar Das bewährteite Ge. z, Felle. Nohhanre, 
. E Qualitätsware - sehr billig Krimmer- Jacken Fahrburken brauch jain.] Gerberei und Färberei, 

ffentüche Versteigerung = M. ee M- e 
. Adam Ziemski & lin gearbeitet. Zi * stoff, warm gefütt. 2 . ſachen. ſtändiges Lager 


1 kompl. Küche ſch. —— 
Tische, Sofas, B By 28 oSszcz 

1 Kommode uſw., 5 anska 21 N. 

1 Kiſte Kolonialwaren. 1 To. 5 f \ 
und verſch. andere Gegenitän | 


de 
fat . Hartwig E. A. 


Miedzynarodowi Ekspedytowy. 


on . wen 
kt geſunde Stuten |Melberske 18 Wilorak. 


Y HER rer Tree 
‚WLOKNIK F. Bromberg g Sei. au: DEULTCDE Bühne 
Spezialhaus Male Lnista,v. Nicwald| Bydgoszcz T. 3. 
12892 eu 


0 t x 2 > un Bu Sonntag, d. 2. 12. 26, 
F part, rechts, wird noch fUr Herren- U. Damen-Kleidung che Mut-, nachm. 3 Uhr 


e e eee 8. Fisgant gelt 1: * Jae unter 18 
nF i erfanf e BYDCOSEZECE Leber-, Grüße und. en ge e 
= SELL. JR 38 BEER Qeschätt: Dugu 10011 — I.Geschäft: dunn 16 Sen eee ee e 
RESTE A 7 i J ! ). 14285 ar eeck, Zum letzten Male: 
Am Montag. den 13. Nzember 19267 | ne 
0 1085 im e Christbaum- Pie i 36 ® 
der SrauSthieielbein, dolnenrtomicel) Ständer leuhong melee , Herechten. 


ulica Sniadeckich 17. 
ein Verlauf von Brennholz ans den Schutz zerıegbar und m. garantiert echt, f usführung von 
bezirten Grabowiee u. Swiate ſtatt. Wasserfüllung in Blechkannen brutto ae tt ® Hanfjeile schirmreparatuxen von Hang J. Re Len 


„ Stole, Cheiminsta Iq. 


Barzahlung im Termin Bedingung. Weitere flehlt tsees 5. Kg 21 15.- brutto 10 kg \ 
\ Beitaujsbeoingunden werben, im Termin] Je 17 . franko 1 805 führt ch aus Teer; und sen u elle 3 1 5 
ekann egeben. ation, verſende 5 8 onntag von 11— 
m 0 per Nachnahme a b gl & Be Biel k (Stöcke). 9 


m. b. H. € und ab 2 Uhr an der 
nsta57. Tel. 4. liefert B. Muszytiski, Joſeph Haagen, Theaterkaſſe. 


Ch. Czaczkes, Tarnopol Jagiello i 
vowiat Swiecie. 14013 Shentnchich 8 2. 7 Geilfabrit, Lubawa Sniadeckich 47. ano 14286 Die Leitung. 
zu bewältigen und einem 


. 40 Beg! 
Kino aSIrR Res alten Omen Pe cake de Kögticpeei. Donnerstag 520° 700 


Kistat „Der Kurier des Zaren ., 3 


Swe leiten Tage wir uns entschlossen, am 220 14233 


Gräfl. Fortverwaltun 6 


Sartowit 
ci 


1 


Geſtützt auf ſehr gute Suche für meine früh. 
Zeugn, und Empfehl. Wirtin 


ſucht älterer einfacher u 
die fleißig war u. mir 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
am 7. Dezember 1926 nach langem Leiden im blühen- 


Landwirt ee Bebe eg mi Sofortige Tauſchgelegenheit wegen Todesfall. 
den Alter von 13 Jahren unjere innigſtgeliebte 


15 ev., ledig, zum 1. 1. 27 [dient hat und die ich 
ei über i BEER e A 
7 ; 1 e u. M. von Neujahr anderw. iX 
Tochter, Schweſter, Nichte und Enkelin 10 0 an die Gſt. d. Ztg. erb. Stellung aufdem Sande ‘ 
Vera Henning. se |j 
— anmnem un nn mern infaches, ſolides 
g. "Mad chen % Wald, gute Hochwildiagd, Brennerei, Dampfziegelei, Chauſſee und Kleinbahn 
ſucht en auf 


Suche Stellung als am Ort, ½ Autoſtunde v. Breslau entfernt, zur Uebernahme 170000 Amt, een 
Auskunft erteilt 
frauenloſ. Gute. Koch⸗ 


In tiefem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen 4 
Jan Synowiec u. Frau Gertrude 79 50 Rechnungsführ. ſennkniſſe, Führung der a t ! erg ut 9 u * 5 ek, Poſt Rychtal, Kreis Kepnd. 


verw. Henning geb. Schendel ; 5 
N Wirtſch. bewand. Off. u. 2 N nn 
eg ' ae u Gutsborſteher T. 8288 a. d. Geſchſt. d. 3. | ——k! = 
eon s Geſchwiſter 5 Fäden. 2 alt 
mit Kuhſtallauſſicht b adden, 22 7. alt, 
Herbert - San beſcheidenen Aru „ ſucht Stellung als Pelanntmachung. 
Auguſte Schendel. ais Großmutter | Gewandt in Steuer- Hausmädchen Die Städt. Gasanſtalt beabſichtigt eine 
Dr. Kurt Schendel, als Onkel, Berlin- . |erflärungenu. gelniſch. od. einf. Stütze Be 8 
Sprache. Gefl. Offerten 
Halenſee. erbeten an Piskoll in von gleich od. 1. Jan. 27, Reg i trier: Ka — 
Bydgoszcz, den 9. Dezember 1926. iſewo. poczta Korna · am liebt. in der Stadt. 


Gute Zeugn. vorhand. ohne besondere Mühe e naeh 


Aationn! od. ähnliches Syſtem 


zu kaufen. Die Kaſſe muß gut erhalten ſein. 
Offerten mit endgültigem Preis an die Städt. 
Gasanſtalt bis ſpäteſtens 18. d. Mts. 14222 


7 W. Klimczak, 


Gasanſtalts⸗ Direktor. 


Zuchtbullen 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 10. d. M., towo, pow. Chelmno. Off. find 
N 0 i zu richt. u. F. kann Jedermann, ganz gleich welch, Standes, 

K — au hatt. ee gie EEE an d. Geſchſt. d. Ztg. ob Mann oder Frau, ledig oder verheiratet, 
=> | — —— Eögl. Tardwirtstochter, | mit 3 Mark Ausgabe sein Einkommen ver- 

' > Tüchtiger 21 Jahre alt, welche größern. — Keine Vorausbezahlung. 

Foritm, un äger aut kocht und auf gute Verlangen Sie, direkt Anweisung, kostenfrei. 
28 J. alt, unverh. mit] Zeugniſſe geſtützt ift. |(Brieflrarte genügt‘. Off. unt. Ma 7497 beförd. 
gut. Zeugn. u. Empf ſucht kütze als |Amn.-Exped. Heinr. Eisler, Hamburg 3. 


deherrſcht e er dar re Amen din 
m Wort und Schrift, t geugnisabichriften Ein beſcheid. evangel. 
BR näter&teiming. Sin n in befferem 8 5 it] welche aus Anlaß der Mädchen 
0 Iſpaäter Stellun in in in beſſerem Hausha 5 —12 
Am 5. Dezember d. Is. ſtarb auf dem früheren 1 1108 Steig, Off. ab 1. Januar 1 Ziel bene 2 ‚offenen eee e aus milchreicher 8 
5 FR a ngeb. unt. M. 14228] Stell. eingereicht wer⸗ 54 
Auen den, 8 0 „ e . na a. L. Geſchlt d. ta. En den, wolle man bitte anſſchaft bzw. als Stütze Goertz, Niem. Stwolno v. Sartowice 
9888 8 


die für den betreffenden der Hausfrau, v. ſofort Größere Poſten 
„shmiepemeilter 8“ Stellung als kommenden Bewerber ſucht. Off. nebſt Anſpr. m ei 1 { bä 0 u me 
i wirtſchaftl. Mafchinen- Mud ll prompt zurückſenden. zu richten an 14175 N 5 
reparaturen und Huf⸗ el 1 0915 Im andern Falle er Gut Miersbomo, aus Durchſorſtungen abzugeben 11081 


che zum 1. Jan. 27 Poſten nicht in Frage oder 1. Januar 27 ge= 
beſchlag vertraut, jucht| am liebſten in d. Stadt wachſen den Bewer-| vord Jana do wo Gut Lubſtyn vowiat und pocata 
» - Zubawa, Pomorz 


bern, die meiſtenteils (Pomorze). 


und es ift mir Herzensbedürfnis, up tüchtigen, Stellung vom 1. 1. 27] Offert. unt. T. 14119 


I. v. I. 4, 27 auf ein. an d. Geſchäftsſt. d. Zt arbeitslos und ohne Saub. E 
gottesfürchtigen Mann ein Wort des Dankes nach⸗ N an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Barmittel find, d aub. Stubenmädchen 1 
zurufen. Er hat, wie ſchon ſeine Eltern, der end Ve elnetes ae eng pn Neuanfertigung "Der pol. u. dae Gpradie Hach. Beipen tber 
Familie Speichert aufs treueſte gedient und mit Werkgeug Dffert, umt. 1. 127 ale Zeugnisabſchr. Koſten, mächtig. das gewandt |beiter Abit, (Stammb.) toel 
großer Liebe und Pietät die Gräber meiner Eltern C. 14169 a0. 611.8. t.] ger Nöhin ern dle fie zu tragen nicht lervieren Tann, juchk|abaugeben, nas tauft 
a I I oder Wirtſchaſterinſin der in der Lage ſind. ness ſind. neꝛs zum 15. 12. 2 dea Poledno, p. Terespol, Szwajcarski Dwör 


und meines Bruders bis zu ſeinem Tode gepflegt. in Reftaur. od. Bahn, 


n eig (Pommerellen). ; 
Sein Andenken werde ich ftets in Ehren halten. idhieinta 2 0. 


155 Nehme auch Stelle bei dans BE — Schr 
5 N — 38, Spöldzielnla 2 0.0. 
Martha v. Tſchepe Ri Praktikant bite su. zißen unter Shi fer Bude zum 15. Januar Junge Jagdhunde e ai 


und R. 8209 0. d. G. d. Dt. Rd. oder 1. Februar für von ſehr guten Eltern, 


8 Fachſchule, der deuti 254. dag 
geb. Speichert. 14% fund . Mädchen vom Lande, deutſch u. polniſch rer fa ge Gutshaushal billig u vertaufen, rn 
Broniewice, den 7. Dezember 1926 7 5 FC Sudenmadch. Madre I a 8 20 N eee 1 at: Schaukelpferd 

ö eu Solasihäfte oder| "7.97 wieder Stellun terſchafen zum 1. April Junge 11m 


9 | Sägemühle Stellung. 3 Stuben mä Ell gegen 28s 
Offert. unt. A. 14 als Stubenmädch. Off. 1927 gein t. 1 up 

an hats n. an u. B. 8292 g. d. Gſt. d. 3.“ Meldungen erbittet zes wache = ee Albino: Sreftien 927 ge 1. 

anckenſtein, u äſchebehandlung r ee pre eng 

Fee | SANDIDIELSEOL. 5 aller, Aae, Feng 11 ads , d Meter 

5: — 

— 2 one liebend, im Haushalt. P. doo. Pomorze an d.Geichäftsit. d. Ag. 


1 eee iebend, im Hatısbal ıleMöbe dreſchmaſchine 
x REN anf erf. in Buch⸗ guterfahren, eto Koch⸗ Alt verh Ka | Mö b It einf. Reinigung, 

ür die 3 i i i führg., Trocknerei, el u. Nähtenntn. wünſcht 2 5 am liebſt. Benz⸗Motor 

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme ö Ei 95 ſucht geſtützt auf auf Gut oder in beſſer. Kut cher An⸗ U. Peklüufe neue u. gebr., im Klein. ca. 8—10 5.8. zu 


an dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen e anglahrige Zeugnifie,| Haufe ſich im Kochen l Ganzen, gegen kaufen geſucht. Probe⸗ 
ſagen wir unſeren stellung von gleich 3ll vervollkommnen. Umitä ſtpr. bis 18. b. B. „druſch Bedingung. at 
oder fpäter als erh. Taſchengeld u. Fami⸗ für Gtrakenvertaufs-| Umitändehalber ın| Meldungen an 14180 gebote unter O. 1 


40 D } 
oder Zinverh. Ofiert. | Henanſchluß angenehm wagen, möglichſt mit Rolverg, Ditieebad,| Möbel-Lagerhaus an die Hecht. . Sig, 
innigen Dank. ier 3. 8256 an die ee. . Oſchſt. Kab tlonfteile. he tleine mallive iu Snindechib . 1 Schrotmühle 


| Oft. die er Eſt. diejer Zeitung erb. 


Bewerbung. nur unter Bil a 6 d 
Im Namen der Hinterbliebenen der eugnisvorlage. 14268 P 
Frau Emma Krieger . Mennereigehilfe Nene Stellen Szwajcarski Dwör mit freier 6⸗Zimmer⸗ un ee 8 dit. 
K 4 Deen uin 0 kocnung n Aellracber Seele e fofort e 2.0. Be Shlai- Zim * u verfau 1 55 - 
he 3 itr € en pöldzielni erkaufen gu 
R 1 Sinlage ettaßren. 1 ſucht Eöneivrrnetelien Molkerei und Dampf⸗ bar 16000 Neichsmart Arbeit W Garant, Stabenan, el. 
ſofort Stellung. ein. Schneidermeiſter bäderei-Grokbetrieb |Näh. Aust. Kolbergs⸗ ſpottbillig zu verk. 14181 | rm 
Angebote u. B. 14168 Jan Kelm, Bydgoszcz Budgos ez Oſtſeeb. zur N Sniadeckich 56 f 5 i N 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 8303 Sw. Troſcy 14. Jackowſkiego 25/27. |diitel, Parkſtraße 2. Möbel⸗Magazin Wohnungen 


By des Mehrere Zimmer 
. einzeln, ſowie zwei zu⸗ 
ul. Gdatska 1 5 Ö Dangzigerstr. 


Rechts- Beistand 


Dr.v. Behrens 


(obrodica pryw.) 


ſammenhäng. m. allem 
Komfort wie Zentral” 
Heiz. Telephon etc, von 
ſof. u. ſpät. z. verm. gays 
ul. Dworcowa 30.111. 


Sehamme dl Ya Id em ar Mui A / S rei NR Möbl. Zimmer 


Schneider-Werkstätten Mühl, Zimmer 


erteilt Rat und 1 . an ſoliden Herrn vom 
für 2 e BE 


. ub entgegen 


Sk Skubifs l, 
goszez, 15 

ul. ee 18 b . un BR 
Telephon 1073 N N ö 


5 Fre ab zu ver» 
miet 
Celefon 1355 Krakowska 18. Hr. 


Einf. möbl. dimm. 


Zum 1. 4. 25 wird Einen Hitigen Kaufe "SE Pianino gebraucht, 8 3 


a N a Sud ich 
Re Pokleſet eine evangeliſche 2 mit Garten „verlauft 50 l Büros m gentr. 
2 au Betätigen für tige N ner niei 41 in oder nächſter Um» Maſewſki, Pomorſka 65. 
| Nach chm.⸗ od. Abendſtd. Lehrkraft gebung Brombergs. 8257 d. Stadt z. verm. 13927 
Am Sonnabend, 2.18: ehe d. 3.,11000- 2000 ztoty| Berl. Offert. u. ©, 8178 enn 99 7 20 erbet. unzer In verlaufen: Ran, eee 


von vorm. 10 Uhr an, ſollen im Gron⸗ auf 1 Monat 309: aufe an bie Geichit. Diel 3. für eine private Volks Earl Erdmann, N. 14240 an die Ge⸗ 1 ifel Möbl. i 

beim’schen Saftbaufe in Radzicz, aus dem 5 eſucht v. 6 aufm. ſchule in Pommerellen ® ſſchäftsſtelle d. Zeitung. ade ut Maha⸗ mmer 

Schutzbezirk Linki (Kl. Glienicke N 14194 ed, au fach, 15 Ar: u. Jüng. Dogiſt Secunia. 8 überzählige goni, in gut, . m. Penſion an beſſeren 
m 


ge ucht. onen: unter rung, mit ET 


die Ge⸗ 
a Eee e nen Khättsft. d. Big, exbet ge ehren Arbeitspferde — — 22. e um 
0 5. en un kau traut, ſucht ab ab 1. Jan. 5 u. eee Gutsverw. adele e. u vor 
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